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Abendausgabe.
Iüv öerr Monat September:

auf das

„Wiesbadener TagblatL"
;u abonniren , findet sich Gelegenheit

im Krrlag Langgasse 27,
bei den AnogabrfteUen,
de« Zweig - Expeditionen

der Nachbarorte,
und bei sämmtlichen deutschen UrichvpostanHalten.

Vle tEOBlutionntf ßcnicpiij ln WIM.
Mir selten dringt eine Kunde aus dem gewaltigen

Reiche unseres östlichen Nachbars , die ein erhellendes
Licht aus die in seinein Innern herrschendett Zustände
wirft . Die russischen Censoren , denen der Kosak mit der
Knute als Hülfsarbeiter zugesellt ist, verstehen sich auf ihr
Amt ; sie sorgen nicht nur dafür , daß jedem freiheitlichen
Gedanken der Einzug an den Grenzen des Czarenreichs
verwehrt wird , sic ssiid auch bemüht , zu verhindern , daß
wahrheitsgetreue Schilderungen über die alles,eher als
erfreulichen Zustände im Innern über die Grenze
wandern . Aber nicht selten ist die Macht der Thatsachen
stärker als der Wille der Gewalthaber.

Vor Kurzem konnte der Telegraph wieder melden,
daß die russische revolutionäre Bewegung ein bedenk¬
liches Lebenszeichen gegeben hat . Beinahe wäre der
General -Gouverneur von Charkow , der Fürst Obolensky,
einem Mordversuch zum Opfer gefallen . Er , der als einer
der tüchtigsten Mitarbeiter an der immer mächsiger
werdenden Reaktion gilt , wurde nach Charkow geschickt,
weil dort und in Odessa die revolutionäre Bewegung be¬
sonders hohe Wellen schlägt . Der schneidige und rücksichts¬
lose Beamte sollte dieser Hydra den Kopf zertreten . Er
war gerade nicht ängstlich in der Wahl seiner Mittel . Die
wirklichen und vermeintlichen „Umstürzler " ließ er
peitschen, bis sie als unförmliche Fleischklumpen fast tobt
dalagen . Doch die Revolution hat er damit nicht aus-
gepeitscht . Noch immer ist Charkow ein gefährlicher
Revolutionsherd , und alle Wachsamkeit der Polizei hat
nicht verhindern können , daß selbst aus den höchsten Be¬
amten des Bezirks ein Mordanschlag verübt wurde.

Offenbar stehen die immer von Neuem aufflammenden
Bauernunruhen nicht nur äußerlich , sondern auch inner¬
lich im Zusammenhangs mit der regierungsfeindlichen
Bewegung der intelligenten Schichten , namentlich der

studentischen Kreise . Aber die jetzigen Verhältnisse zeigen
doch ein ganz anderes Bild als vor zwanzig Jahren.
Damals ging die Auflehnung gegen den russischen
Knutengeist , gegen die Einengung und Unterdrückung
jeder freiheitlichen Regung von den intelligenten Kreisen
aus . Ihr gehörten Studenten , junge Gelehrte , Tech¬
niker , gebildete Kaufleute , zum Theil auch Beamte in
hohen Stellungen und viele gebildete Frauen an . Selbst
in der allernächsten Umgebung des Czaren fanden sich
„Nihilisten ". Doch die große Masse stand abseits , sie ver¬
abscheute geradezu die Nihilisten und ihre terroristischen
Thaten . Jetzt ist es anders geworden . In den Pro¬
vinzen müssen die Gouverneure umherreisen , um die
Bauern über ihre Jrrthümer aufzuklären und ihnen die
Versicherung des Wohlwollens der Regierung zu über¬
bringen.

Aber mit diesen Versicherungen werden die Bauern,
die am Hungertuche nagen , wenig anzufangen wissen.
Sie mögen ja großes Vertrauen zu dem „Väterchen"
haben . Aber der „Himmel ist hoch und der Czar ist weit ."
Die meisten Maßregeln , die die von ihrer Unfehlbarkeit
überzeugte Regierung getroffen hat , sind kaum geeignet,
die agrarischen Mißstände zu beseitigen . Dazu sucht man
die Semstwos (Landschaften ), die mit den städtischen
Kominunen die einzigen Verwaltnngskörper Rußlands
sind, in ihren Befugnissen immer mehr einzuschränken.
Ja cs ist sogar die Rede davon gewesen, sie ihnen gänz¬
lich abzunehmen und sie Regiernngskommissionen zu
übertragen . Man scheut sich auch gar nicht, den Bauern,
die man als „Jrregeführte " bemitleidet , neue großeLasten
aufzulegen , um den Schaden der Gutsbesitzer zu ersetzen.
Man giebt sich dabei keine große Mühe , die wirklich
Schuldigen zu ermitteln . Ganze Dörfer werden dazu
verurtheilt , Schadenersatz zu leisten und damit an den
Bettelstab gebracht . So wächst die Unzufriedenheit , die
Auswanderung nimmt zu.

Neben den Bauern sind die Arbeiter — schon seit
langer Zeit — ein revolutionäres Element geworden.
Der jungen , künstlich großgezogenen Industrie glaubte
der Staat dadurch besonders helfen zu können , indem er
jeden Zusammenschluß der Arbeiter zur Verbesserung
ihrer wirthschaftlichen Lage verbot . So bildeten sich an¬
statt öffentlicher gewerkschaftlicher Organisationen Ge¬
heimbünde , in denen revolutionäre Elemente ihre Sonder-
bestrebungen viel wirkungsvoller betreiben können . Kam
es zu Lohnstreiftgkeiten , so wurde die Polizei , die auf
„Ordnung sehen" wollte , ohne Weiteres zum Büttel des
Unternehmers . Der Fabrikant , der , im Vertrauen auf
den Beistand der staatlichen Organs , an die Arbeiter die
unbilligsten Forderungen stellte, erntete weniger Haß als
die Regierung selber.

Wie in den Mittelschulen und Universitäten die
jungen Leute gedrillt , wie hier jede eigene geistige Regung

unterdrückt wird , ist oft genug geschildert worden . Man
braucht nur deu russischen Studenten in seiner Uniform
und den flotten deutschen Studio zu sehen, um den ganzen
Gegensatz zu überblicken , der zwischen dem geistigen
öffentlichen Leben Rußlands und Deutschlands herrscht.

Ter „faule Westen " braucht den slawischen Osten
durchaus nicht zu fürchten . Und doch ist Rußland über¬
reich an mineralischen Schätzen, geeignet für die Ge¬
winnung der besten landwirthschastlichen Erzeugnisse.
Aber es fehlt die Schaffensfreudigkeit der Bevölkerung,
es fehlen die Mittel , um eine planmäßige Bewirth-
schaftung herbeizuführen ..

Wenn der Czar so oft seine Friedensliebe bekundet,
es hat seine sehr triftigen Gründe . Die Gährung im
eigenen Lande ist so groß , daß man des Heeres bedarf,
um künstlich die ungeheure Erregung im Reiche nieder¬
zuhalten . p.

Deutsches Deich.
Tcntschland und die Niederlande.

Zum Ueberdrüß häufig wird aus den Niederlanden
versichert , daß man dort keine Neigung habe, sich dem
Dreibunde anzuschließen . Niemand hatte erwartet , daß
dieser Anschluß erfolgen werde , und das ganze Gerede
darüber hat keinen Boden in irgendwelchen thatsächlichen
Vorgängen . Dagegen wird jetzt aus dem Haag mftge-
theilt , daß der Gedanke eines deutsch-niederländischen
Postvereins täglich neue Fortschritte mache und in abseh¬
barer Zeit wahrscheinlich werde verwirklicht werden . Der
Präsident der Utrechter Handelskammer hat über den
Stand dieser Frage in der jüngsten Sitzung der Handels¬
kammer Aufschlüsse gegeben , die das Zustandekommen
der Postunion erwarten lassen . Die betreffenden Schritte
sind von niederländischer Seite ausgegangen , sodaß der
Argwohn jener Holländer , die den thörichten Gedanken
an deutsche Einverleibungspläne nicht aufgeben wollen,
in diesem Falle wohl fahrengelassen werden wird . Der
Handelskammerpräsident zu Utrecht hat in der erwähnten
Sitzung auseinandergesetzt , daß der Hauptvortheil des
Postvereins eben seinen Landsleuten zufallen werde . Eine
Haager Korrespondenz der „Kreuzzeitung ", die sich mit
diesen Dingen beschäftigt , stellt fest, daß das alte Ge¬
schwätz, wonach Holland , falls es sich im Post - oder Zoll¬
wesen Deutschland nähern sollte, Gefahr laufe , seine Un¬
abhängigkeit zu verlieren , keine Beachtung mehr findet.
Nun sind freilich in dieser Konstatirung nnvermuthet zwei
Fragen zusammengekoppelt , die nichts miteinander zu
thun haben . Es ist denn doch etwas Anderes , ob eine
Postgemeinschast oder der Eintritt der Niederlande in den
deutschen Zollverein zur Erörterung steht. Jene wünscht
anscheinend die Mehrheit der ruhig urtheilenden Nieder¬

Hymen.
Roman von Sophie Junghans.

(22 . Fortsetzung .)

„Lothar !" Die weiche klare Stimme seiner Frau ließ
ihn zusammenfahren und es hatte darin gebebt wie frohe
Botschaft . Indem er sich zu ihr umwandte , sah ec schon,
was sie vor ihm gesehen haben mußte : eine Lichtung in
dem Palmenwalde , rechts , wo er sie nicht vermuthet hatte;
seiner Berechnung nach hätten sie zetzt den Fluß links,
süd- oder südwestwärts -haben müssen , Kein Zweifel aber,
dort , wo Malve hinzeigt wie ein Engel der Verheißung,
öffnete sich die Waldung und schimmerte der Strom ! In
wenigen Minuten hatten sie das User erreicht.

Die unregelmäßige Kreisgestalt der Insel hatte ihn
getäuscht ; anstatt eine der Bogenlinien der Niederung
abzuschneiden, wie jedenfalls gestern Joss gethan batte,
waren sie diesem Bogen gefolgt und trotz Kompaß fast im
Kreise gegangen . Zym Glück aber hatten sic nun doch das
Ufer gewonnen unfern des Punktes , wo sie gestern ge¬
landet waren und den sie nach weiteren hundert Schritten
fanden . Wahrscheinlich die einzige Stelle , an der Boote
bequem anlegcn konnten : dieGesteinsmasse , welche eigent¬
lich der Grundstock der Insel war , trat auch vier wieder
zu Tage und mochte unterhalb des Wasserspiegels steil
abfallen , während rechts und links ihre in den Fluß vor¬
springenden Rippen aus dem Fleck eine natürliche Bucht
bildeten.

Auch hier war es unsäglich schön; traten doch die
kräftigen Töne des braunen Gesteins und der spiegelnde
Fluß in das ruhig majestätische Bild der blauen Himmels-
glocke über den Waldmassen ein . Auch brachten ganze
Schwärme von Wasservögeln in die gewaltige Rnbe des¬
selben einiges Leben . Aber ein Leben , welches für das
tiefer blickende Auge des einen wenigstens dieser Ver¬
lassenen so gut wie Tod war ! Gerade das sorglose
Treiben dieser Geschöpfe erhöhte den Eindruck völligster
Einsamkeit ; den Fluß hinauf , hinab dieselbe überreiche
Einöde ; das Paradies der Pflanzen - und der Tbierwelt
vor dem letzten Schöpfnngstage , ehe er , der Feind Aller,
unter ihnen in die Erscheinung trat.

Lothar , den bei den: Anblick die Verzweiflung neu
und stärker als je zuvor in diesen letzten fünfzehnStunden
gepackt hatte , nahm sich mit fast übermenschlicher Kraft
noch einmal zusammen , bevor er wieder zu seiner Frau
sprach. „Wer weiß , wann bei der sonderbaren Zucht auf
dem Schiffe der Tanrpfer kommt , um uns abzuholcn ",
sagte er ruhig . „Für gar nicht unmöglich halte ich cs
aber " — für wie wenig wahrscheinlich , das verschwieg
er , — „daß Fahrzeuge der Eingeborenen den Fluß Hinab¬
kommen , denn weiter oberhalb sollen Dörfer liegen.
Wir sollten , wie die Schiffbrüchigen , so etwas wie eine
Flagge hissen, damit man unser Vorhandensein hier von
Weitem gewahr wird . Wenn wir nur etwas recht Auf¬
fälliges an Farbe in ilnserem Besitze hätten ."

„Das ist gewiß eine gllte Idee . Aber was nehmen
wir ? Bunte Taschentücher führen wir zufällig Beide
nicht, die wären auch wohl zu klein . Weißt Du was?
Mein Plaid ! Das müßtest Du irgendwo anbringen . Am
Tage benutze ich es ja nicht ." ^

Zum Nächsten , zum Erwägen und Beseitigen der
Schwierigkeit , mit nichts als einem Taschenmesser eine
Flaggenstange zu kappen und einzurammen , kam es einst¬
weilen nicht ; etwas ganz Anderes fand statt . Malvens
einfache Worte : am Tage brauche ich es ja nicht, mit dem
darin enthaltenen stillschweigenden Eingeständniß , daß sie
ans weitere Nächte im Plaid unter freiem Himmel rechne,
waren wohl zu viel für ihren Gatten gewesen : er hatte
sich von ihr abgekehrt . Wählend er in seiner Qual den
Strom hinuntcrstarrte , kam sie neben ihn und sagte so,
wie sie noch niemals zil ihm gesprochen hatte , mit der
weichsten Bitte : „Lothar , Du sorgst und ängstigst Dich zu
sehr, es ist um niich, ich weiß es wohl , thue es nicht, ich
bitte Dich." Da er beharrlich das Gesicht von ihr abge-
kehrt hielt , legte sie ihm die Hand auf den Arm ; fast rauh
entzog er sich ihr , sodaß ihreHand abglitt , und trat wieder
weiter von ihr weg mit den erstickten Worten : „llm
Gotteswillen , laß mich !"

Nein , die kühle , zurückhaltende Frau war wie auS-
gewechselt : sie folgte ihm . „Du sollst Dich nicht länger so
stumm quälen , ich weiß ja doch — "

„Was weißt Du ?" Jäh hcrumfahrend starrte er sie
an und dann war es mit seiner Fassung vorbei . Er drückle

stöhnend die Fäuste in die Augen ; er fiel auf die Knies
vor seiner Frau , packte mit den Händen in ihre Kleider
und preßte sein Gesicht dagegen und so, halb ersstckt, kamen
ihn : immer wieder die Worte : „Verzeih mir , Malve , ver¬
zeih mir , verzeih mir !"

Sie ließ ihn eine Weile gewähren , weil sie selber ihrer
Sftmme nicht mächftg war . Als er endlich aufblickte,
mit verändertem , verstörtem Gesicht icnd nassen Augen,
da sah er ihr Gesichtchen dieses Blickes warten und einen
Ausdruck darauf ! Ehe er es wußte , war er auf seinen
Füßen und sie in seinen Armen , und nun war in dem
erstickenden Aneinanderpressen und in dem Kusse, mit dem
sich wortlos die Lippen gesucht und gefunden hatten,
lange , lange Alles vergessen.

Und dann , als sie einander endlich losließen , war für
sieBeide mit einemschlage die gauzeWelt verwandelt . Ein
erhöhtes Dascinsgcfühl erfüllte sie wie eine selige
Trunkenheit und ließ sie alleDinge umher wie durch einen
golden schimmernden Nebel sehen. Aber des Mannes
Auge erspähte es doch in dunklen Unirissen jenseits jenes
goldenen Schimmers , das drohende Ungethüm schmäh¬
licher Todesgefahr , für ihn freilich auch, aber was fragte
er danach ! Nein , für sic, die jetzt erst Herz von seinem
Herzen und Fleisch von seinem Fleische war ; und von
dorther streckte cs die Klaue aus und schlug sie in seine
Brust.

Als ob ihr Ohr das aus seinem Herzschlag heraus¬
hörte , flüsterte sie, sein Gesicht mit beiden Händen zu sich
herabziehend : „Was thut es denn , wenn , wenn . — Ein¬
mal sterben muß inan ja doch, ich fürchte mich nicht, nun,
da ich weiß , wie schön es sein kann . Nur das ist traurig,
sterben , ohne eigentlich richtig gelebt zu baben ." Und da
er stöhnte , hauchte sie wieder : „Still , still, nicht mehr
traurig sein, jetzt nicht , wir haben so viel nachzuholen und
dazu werden wir wohl noch Zeit haben ."

MalvensZunge war gelöst, ein jahrclanqesSchweigen
wie durch Befreiung Vor, einem Bann gebrochen. Ihr
Gatte dagegen fand noch kaum Worte , das Uebermaß
dessen, was in ihm arbeitete , ließ ihn verstummen . Aber
diese furchtbare Erschütterung , die abgebrochenen Sätze
sagten seiner Frau gerade genug . Ein Augenblick war,
wo er sich kaum mehr auf den Füßen hielt . Der innere
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tcmöer, ein Aufgeben Ser Zollautonomie aber liegt offen»
hat  o wert im Felde , daß sich wirklich nur theoretsich
EV Ä sprechen laßt . Wenn man die bezüglichen
Betrachtungen in der deutschen Presse auf ihre Herkunft
£ Ä ' ,0, fommt  mlw M der gewiß nicht überraschen-

^ eS eigentlich nur die rheinisch-
. ^ nduftriegebiete sind, die einstweilen ein

£ £ ^ ,^ orcsie an oieser Frage nehmen . Begreiflich
genug selbstverständlich . Denn es würde viel bedeuten
wenn unsere Industrie des Westens die letzten Schranken
Ä .E deutsch-mederländischen Zollgrenze fallen sähe.

6 I te¥ nun o6er  dasjenige der deutschen
Hansestädte diametral gegenüber , und so kann man sich
nicht wundern , daß neuerdings von der deutschen Nord»
scekuste her ernste Warnungen vor weiterer Verfolgung
der deutsch-niederländischen Annäherungsversuche laut
werden , In der Lhat wäre es wohl keine Kleinigkeit fifr
Hamburg und Bremen , wenn Amsterdam und Rotterdam
die setzt schon einen so gewaltigen Theil des deutschen

vermEÄn , ihren Aufschwung durch die volle
wirthschaftliche Gemeinsanikeit zwischen dem Reiwe und
den Niederlanden gefordert sehen würden . Aber , wie ge¬
sagt man kann nicht bloß für jetzt, sondern gewiß noch
aus lange hinaus mit voller Seelenruhe über diese Dinae
sprechen, da auf jeden möglichen Grund für eine Zoll-
gememschast hundert Gründe und mehr noch entfallen
die dagegen sprechen. Das Entscheidende aber ist. daß
L ^ und d' uben kein Schritt und kein Versuch eines
«chrittes bisher gethan worden ist. um diese Frage aus
ihrer akademischen Allgemeinheit zu erlösen.

* H- s. «nh Personal -Nachrichten. Der König v c«
Oftalt  eit wird während seines Aufenthaltes in Berlin nicht
nur die dortige italienische Kolonie , sondern auch sie italienische
Kolonie von Kopenhagen , welche zu diesem Zwecke eigens nach
Berlin kommt, empfangen . ’

ßuä 'zuverlässiger Quelle verlautet , soll nunmehr der
Ausitcllungsbesuch der Kaiserin  in Düsseldorf zwischen dem
4. und 7. September stattfinden.

Herzogin Margarethe Sophie von Württem-
"VI ' i te  Kunden schwer krank darniederliegt , wurde von
Hofrath Braun mit gutem Erfolge operirt . Die Patientin kann
als gerettet betrachtet werden.

Der deutsche Botschafter in Wien , Fürst E Ulen¬
burg.  wird wegen seiner dauernden Unpäßlichkeit im
ommenden Herbst von seinem Posten zurücktreten . Als Nach¬

folger werden genannt Fürst Lichnowski und der preußische Ge¬
sandte tn München . Graf MontS.

i fs r ftrC§ AdmiralstabS der Marine , Admiral v o nfj ' l 1** f ' 'st nunmehr unter Bewilligung seines Abschieds-
gc,uchs mit der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt wor-
den. Zu seinem Nachfolger ist der Viceadmiral Vit chsel
Doktor des Reichsmarineamts , ernannt worden . '

ber Meldung des „Ostasiatischen Lloyd", der
Gesandte in Peking . Freiherr M umm von

„tvw  a rz  e n st e , n , werde auf seinen Posten nicht mehr
Öem  Depeschenbürcau ..Herold " von gut unter-

E Seite mitgetheilt , daß hiervon gar nichts bekannt sei.
En . » / ' welcher i„ r sechs Monate von seinem Pekinger
Posten beurlaubt ist, befindet sich augenblicklich auf der Rückreise
nach Europa welche er über Japan angetretcn hat . Der Gesandte
End ^ i ? ’ ?■Ci CX9' August Japan oerlaffe -r und wird

in New-Nork cintresfen , von wo er wahr¬
scheinlich sich direkt nach Europa einschiffen wird.

^ „ /Militärisches . Der ..Reichs -Anzeiger " veröffentlicht
eine Bekanntmachung des Kriegsministers v. Goßler,
wonach öen Untervsfizieren und Mannschaften jede Be-
thetligung an Unterhaltungen . Versammlungen . Festlich¬
keiten und Geldsammlungen , zu der nicht vorher beson¬
dere dienstliche Erlaubniß ertheilt ist, ferner jede er¬
kennbare Betheiligung revolutionärer oder socialistischer
Gesinnung , insbesondere durch entsprechende Ausrufe.
Gesänge oder ähnliche Kundgebungen und das Ver-
theilen und die Vertreibung revolutionärer oder sociali¬
stischer Schriften , sowie jede Einführung solcher Schriften
L : Kasernen oder sonstige Dienstlokale verboten ist.
Arrner muß jeder Angehörige des aktiven Heeres bei

Kamps mit diesem elenden Geschick, wie er ihn seit gestern
führte , die durchwachte Nacht und mm eben der endliche

r wtR eicht seit Jahr und Tag ansgespeicher-
Alles zusammen war selbst für - diesen

des Vorhandenseins revolutionärer ober
smialistlscher Schriften in Kasernen oder anderen Dienst¬
lokalen sofort deshalb Anzeige erstatten . — Diese Be-

mn ö̂wse^Zeit erfolgt alljährlich
* Zum „ Fall " Hildebrandt . Dem „B . L.-A." wird

aus ^G umbin  n eit telegraphirt : Der Kommandeur des
? ' ^ Äl « i»-RegimentS hat nach Kenntnißnahme

von der Thatsache , daß Oberleutnant Hildebrandt bei
seiner Reise nach Verden mit großer militärischer Eskorte
zum Bahnhof begleitet wurde , ohne daß ein höherer Be-
> - hierzu vorlag . nicht nur seine Mißbilligung
des Verfahrens ausgesprochen , sondern auch eine
strenge Untersuchung  der Angelegenheit ange¬ordnet.

* Vom Schulschiff „Stein " . Tie Mannschaft des
«chulschrftes ..Stein " wurde in Dover  von den Stadt-
und Hafenbehörden festlich bewirthet . 200 Kadetten und
Matrosen wurden auf einem Schleppdampfer ans Land
und dann nach dem städtischen Sportplatz befördert , wo

e,nem  Zelte - ein Diner servirt wurde , öem auch der
Bürgermeister , öer Stadtrath , Kapitän Bachem , mehrere
Offiziere und Mitglieder der Hafenverwaltung bei¬
wohnten . Die Trinksprüche auf König Eduard und
Kaiser Wilhelm wurden mit Jubel ausgenommen . Im
Laufe des Nachmittags und Abends fanden sportliche
Veranstaltungen statt . Aus Einladung des Kapitäns
Bachem begaben sich viele Einwohner der Stadt an Bord
des „Stein " .

* Der russische Student Kaloschew. Die „Nordd.
Allg . Ztg . bezeichnet die Meldung des „Vorwärts " aus
Breslau , daß der russische Student Kaloschew an Rußland
ausgeliefert worden sei, als falsch. Kaloschew sei in ord-
nilngsmaßlgem Verfahren durch die zuständigen landes¬
polizeilichen Behörden nach seinem Heimathsstaate Ruß¬
land ausgewiesen worden , weil er anarchistischer Um¬
triebe uberführt wurde , und dementsprechend als Anar¬
chist zu behandeln gewesen sei. Wegen der bei ihm Vor¬
gefundenen anarchistischen Schriften , die er nach seiner
eigenen Angabe zu verbreiten beabsichtigte, wird das ob¬
jektive Strafverfahren eingeleitet werden . Die völker¬
rechtlichen Vorschriften über die Auslieferung kommen
für öen vorliegenden Fall nicht in Frage.

* Rundschau im Reiche. Die P 0 s e n e r Handels¬
kammer  hat auf ihre Eingaben wegen Schädigung des
Handels durch die in Verbindung mit der Ansiede¬
lungskommission  bestehenden Raiffeisen-
Genossenschaften,  wie Posener Blätter melden,
vom Handelsminister und vom Oberpräsidenten die Nach¬
richt erhalten , daß eine eingehende Prüfung dieser An¬
gelegenheit stattfinden werde.

Aus Köln  wird gemeldet : Der Verband der
Bau - und erdgewerblichen Hülfsarbeiter
beschloß in einer außerordentlichen Mitglieöer -Versamm-
lung . die Vorschläge  des Kölner Baugewerk-
Vereins an zu nehmen  und die Arbeit sofort
wieder aufzunehmen . Der Streik  der Bauhülfs-
arbeiter ist somit beendet.

Der Obcrpräsident von Posen  hat kürzlich ange¬
ordnet , daß diejenigen Studenten  aller Fakultäten
die von ihm ein Stipendium  beziehen , außer der
Verpflichtung , nach dem Studium fünf Jahre in der Pro¬
vinz Posen zu wirken , noch die Verpflichtung übernehmen
müssen, die polnische Sprache  zu erlernen.

elastischen, gestählten Körper zu viel geworden.
Lothar besiegte die Anwandlung physischer Schtvächc,

aber nicht ohne daß Malve eine Ahnung davon erhielt.
Sie drängte ihn sanft nach dem Ufer zu, wo das in den
Muß fortlaufende Gestein der Jnselfelsen einen beauemen
Sitz bot Hier , neben ihr sitzend, wußte er aber auch weiter
Nichts, als die Hand , die sie zwischen die seine schob, vor
seine Augen zu drücken und qualvoll zu stöhnen : „Was
habe ich gethan , als ich Dich hierher brachte. Malve,
Malve , und nun wird mein Frevel so gestraft !"

sagte sie, als müsse sie ihm ein Geheimniß ent¬
decken: „Es ist nicht so. wie Du denkst, ich war nicht so
ahnungslos , daß die Verantwortung Dir nun so völlig
allein zufiele ." _ Er sah sie aus den rothunterlaufenen
Augen schmerzlich aufmerksam an . wie sie fortfuhr : Ich
aiigstlgte mich, weißt Du . ich hatte gemerkt , daß Barral
Lir feindlich war , seit Du die Partei der Württemberger
genommen hattest . Erst fürchtete ich. er würde mit hier
landen und versuchen , hier einen Anschlag auf Dich aus
zu fuhren ."

Er unterbrach sie mit den leise, staunend gesprochenen
Worten : „Du ängstigtest Dich um mich'?"

Sie nickte ihm mit feuchtschimmernden Augen und
einem Lächeln um die Lippen zn. „Mw fiel ein Stein
vom Herzen , als er auf deni Dampfer zurückblieb . Und
dann hatte ich allerdings wohl alle Befürchtungen ver»
gessen, bis dieser Josä verschwand , da wußte ich Alles ."

Immer nur wie in tiefem Staunen sah er sie an.
„Gestern Abend schon? Und Tu schienest so ruhig , so „ «»
befangen . Du gabst nur da noch die Beruhigung , daß Tu
® für einen unglücklichen Zufall hieltest . Du hast
selb,! geschlafen."

»Bä . ich habe geschlafen. währendDu für mich wachtest
Wie hat mir Deine stumme Sorge ins Herz geschnitten
schon gestern Abend hätte ich so gerne gethan . was ich
letzt thue . Sie zog seine Hände in die Höhe und küßte
sie. aber ganz leise, „es war ja wie eine Mauer zwischen
uns . Du warst zu stolz mit Deiner armen Frau . Lothar "

Ans Stadt nnd Land.
Wiesbaden,  28 . August.

— Personal -Nachrichten . Die Herren Negierunas-
Bureau -Diatare Nicolai, Nocke  und W e h r h e i m
2^ r h" ben die Prüfung für öen Büreau - und Kassen-
dienst bei den Königlichen Regierungen am 18., 19. und

M - «or der Königlichen Prüfungskommission in
Cassel bestanoen . — Der Regierungsrath Gr 0 tzk 0 psf

„Stolz ?" Ein tiefes Verwundern lag auf dem scharf
gewordenen sorgenvollen und doch echt männlichen Ge
sicht. „Bu verachtetest mich als einen unnützen Mützig-
gesagt "̂ ^ lmit3*e ich - Du hattest es mir deutlich genug

Malve , die Hand ihres Gatten haltend , blickte vor sich
hin ms Weite . Sie war zu ehrlich, um selbst jetzt den

Ö* mt  os °,ner . war . ganz znrückzuweisen.
„schien es nur , als sei bei uns das Leben allzusehr nur
aus den Genuß gerichtet , so glaube mir . daß ich mich da¬
für selber auch verachtet habe ", sagte sie zuletzt. Aber
ich hatte nun endlich augefangen . Dich besser kennen zu
lernen und mich vielleicht auch. Es ist spät gekommen
aber Gott sei Dank , nicht zu spät !"

„Doch, doch!" rief er außer sich. Er war wieder auf»
gesprungen , er hielt sein Weib mit der Rechten von sich
£ m* ?r l(£,re ^ähe ihn überwältigte , und drückte die
geballte Linke vor die Stirn . Rasch und hart saote er:
" . iw ist Himmel und Hölle . Malve , nein , es könnte der

'oin . aber es ist die Hölle . Jetzt zu wissen, wie
Avnssi wenn — wenn , nun . wenn Du einen

ovj! 1 r - Jetzt mit einem Male zu merken , daß ich
Djch " ebe bis zur Tollheit , noch mehr , daß unser ver
rucktes Verhältniß schon lange meine zur Tollheit ae»
wordene weil unterdrückte , zertretene Liebe zu Dir war "
Ganz leise und heiser fügte er hinzu „Das ist bei Gott
fast mehr , als ein Mensch ertragen kann "

Malve hatte nur Eins herausgehört , sein : daß ich dich
lrebc bis ẑnr Tollheit . Das war die Wahrheit , die er
sprach ! Hier und jetzt machten sie Beide sich nichts mehr
vor ; die Hullen fielen von der Seele , verzehrt von der
Lohe diesis Schicksals , das , sie wußten es ja Beide , ihnen
Vernichtung drohte . Ja . und trotzdem brannte jetzt in
dem stillen Geschöpf eine wilde Seligkeit und er konnte
nicht anders , er mußte das sehen, als er sich ihr wieder
zuwandte . Sie flog aus ihn zu, er fing sie in seinen
Armen auf . er preßte sie an sich, als wollte er sie zer
drucken, er bedeckte ihr Antlitz mit Küssen. Küste des
Liebhabers waren das . der lange , lange gedarbt hat . und
Malve empfing sie erglühend , erbebend — zum ersten
Male in ihrem Leben!

Sie sagte ihm das , als er endlich seinen heißen Durst

in Wiesbaden ist der Königlichen Regierung zu Frank¬
furt a . O . zur weiteren dienstlichen Verwendung über¬
wiesen worden.

<*>„ r s Personalien . Herr Justizanwärter
"T 0 * y von hier ist dem Amtsgericht zu Königstein und
Herr Justizanwärter Mittelstadt  von hier dem
Amtsgericht zu Idstein als Büreau -Hülfsarbeiter über¬wiesen worden.

— Rhcinfahrt . Zum ersten Male hat die Kurver¬
waltung am letzten Donnerstag eine Rheinfahrt nach
Koblenz  unternommen , welche, nach öen eingehelrd-
M » n « ettungen , einen alle Theilnehmer im höchsten
Maße befriedigenden Verlauf nahm . Die schwierige
Frage der gemeinschaftlichen Beköstigung auf dem Schiffe
hat der Restaurateur des prächtigen neuen Dackpfers
„Rheingold aufs Glücklichste gelöst. Die gedeckten Tische
nahmen den für das Essen allein möglichen Raum der
beiden großen oberen und unteren Hinterdecks vollständig
"" ^ vspruch und die Zahl der Theilnehmer hätte auch
mä )t eine Person mehr sein dürfen , sowohl mit Berück-
stchtlgung des Raumes , als der Bereitung der beiden
Essen m der kleinen Schiffsküche. Das Vorderdeck mußte
für öen Schiffsball reservirt bleiben , wie es auch bei öem
starken Windzüge , welcher auf der Thalfahrt herrschte,
ganz unmöglich gewesen wäre , daselbst zu speisen. Die
Ncltnahme von Passagieren ohne Tafelkarten verbot sich
von selbst, da es dem Restaurateur unmöglich gewesen
wäre , irgend welche Speisen an dieselben zu verabfolgen.
Es wurden unabweisbar Streitigkeiten um die Tafel¬
plätze entstanden sein, denn auch in der Festhalle in Kob-
lenz ergab sich keine Zeit zur genügenden Restaurirung.
Die Aienus bestanden Morgens in Suppe und zwei
Gängen , Mittags in Suppe , fünf Gängen und Dessert.
tVfi den verschiedensten Nationalitäten angehürigen
theilnehmer bemächtigte sich schon bei der Thalfahrt die
wunderbarste Rheinstimmung , die sich immer mehr
stergerte , besonders bei dem Gesang der gemeinschaftlichen
Lieder und dem Schiffsballe . Am Kaiser Wilhelm -Denk¬
mal in Koblenz stattete der Führer der Tour öen Theil-
nehmern den Tank für ihre zahlreiche Betheiligung ab
und feierte das Denkmal als ein mächtiges Wahrzeichen
des Friedens . Die Ansprache fand auch bei den Aus¬
ländern den größten Beifall . Auch das Denkmal der
Kaiserin August « wurde besucht und in entsprechender
Weise geehrt . In Biebrich erglänzten bei Ankunft die
Rheinufer in bengalischem Lichte und unter Böllerschüssen
und den Fanfaren der Kapelle fand die Ausschiffung statt.
Die Kurverwaltung wurde von den Theilnehmern mehr¬
fach in anerkennendster Weise gefeiert . Wenn auch die
Tour den Reiz der Neuheit hatte , so haben auch die seit¬
herigen auf den Niederwald ihre besonderen Vorzüge,
weshalb es durchaus nicht beabsichtigt ist, die letztere ein-
gehen zu lassen.

£8 . Residenz -Theater . Eine Anzahl weiterer Ur¬
aufführungen werden dem Offiziersürama „Disciplin"
folgen . Besonders interessante Abende versprechen einige
von Herrn Dr . Rauch erworbene Stücke aus dem
Holländischen , welche an seinem Theater zum ersten Mal
in Deutschland aufgeführt werden.

— Die Volksbibliothekcn sind wieder für Jedermann
geöffnet . Die Bibliothek in der Schule an der Castell-
stratze giebt Bücher aus : Mittwochs von 12 bis 2 Uhr
Samstags von 1 bis 4 Uhr und Sonntags von 11 bis
2 Uhr ; die Bibliothek in der Blücherschule und die in
der Schule an der oberen Rheinstraße sind geöffnet:
Donner,tags und Samstags von 5 bis 8 Uhr und Svnn-
tags von 11 bis 1 Uhr,- die Bibliothek in der Steingasse
Nr . 9 kann benutzt werden Donnerstags von 5 bis 7 Uhr,
Samstags von 8 bis 8 Uhr und Sonntags von 10 bis
1 Uhr . — Kataloge sind an den Ausgabestellen zu haben.

— Stipendien . Auf Antrag der Handwerkskammer
zu Wiesbaden haben die Herren Schmiedemeister
W . H 0 r n e - Wiesbaden , Schreinermeister Georg
M ü l l e r - Ems , Wagnermeister Philipp D r e ß l e r -
Braubach und Dachdeckermeister Heinrich Richter-

ge,killt hatte . Was sagten sie sich nicht Alles an diesem
wunderbaren Tage ! Sie hatte recht gehabt : sie hatten
M Zeit dazu . ES war ein Tag . wie das Leben dem in
irdische L-chranken gebannten Lsienschen nicht viele , viel¬
leicht nur einen einzigen zu gewähren vermag . Tie
Gegenwart war übermächtig : sie bot auch heute , was der
Leib bedurfte , in verschwenderischer Fülle , denn Lothar
yvd in nächster Nähe nahrhafte und wohlschmeckende
Fruchte , leicht erreichbar an herrlichen Strauchgewächsen
am Rande der Waldung , und erlegte wieder einen der
Laubenvogel auf den ersten und einzigen Schuß , wobei
Malve seine Treffsicherheit bewunderte . Auch stießen sie
m geringer Entfernung auf den Fleck zwischen dem Ufer-
gestein . wo das von oben rinnende Wasser , zu einer kräf¬
tigen Ader geschwellt, den Weg in den Fluh nahm , und
konnten trinken , so viel sie wollten . So lebten sie denn
in dieser Gegenwart . Malve voll und ganz und seliger.
a!s sie ze geglaubt hatte , daß man sein könne, ihr Gatte
in einem athemversetzenden Taumel , aus Lust und Qual
gemischt. Gerade in dieser Zusammensetzung aber hatte

mit dem das Schicksal jetzt seinen Lebensbecher
füllte und ihm an die Lippen drängte , etwas so Be¬
rauschendes . daß selbst er den Gedanken an das Morgen
immer wieder von sich zu schieben vermochte

Den ganzen Tag sang und klang es heimlich in
Malvens Ohren . Verse, von denen sie nicht wußte , woher
sie sie kannte , und auch nicht, daß es Goethe 'sche waren:

Und ihr erstaunt auf den beglückten Auen
Nun als das erste Paar!

Ja . dies waren beglückte Auen , des Paradieses Weiten,
glühend in uberbunter Pracht , ivie sie in denselben
Strophen genannt worden , und wahrlich , sie Beide er¬
staunten wie das erste edle Menschenpaar über die Fülle
von Seligkeit , die der Schäfer für das Weib in dem
Manne und für ihn in dem Weibe Verschlossen hat

Sie wanderten Hand in Hand umher und Malvens
Auge schwelgte in der normen - und Farbenfülle der Vege»
tation diesesTropeneilandes und sie wunderte sich tonUjer
daß ihr Mann so manche dieser Baumgestalten zu nennen
wußte . „Tu weißt so viel , woher eigentlich ?" fragte sie

(Fortsetzung folgt .)
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Dillenburg eine Reisebeihülfe zum Besuche der Düssel¬
dorfer Ausstellung von je 80 Ml . aus der Staatskasse er¬
halten. Außerdem hat die Handwerkskammer die Hand¬
werksmeister K r e ck- Stratzebersbach, Hch. Weber-
Frankfurt a. M., Alois Schönleber -Winkel , Anton
Müller-  Rüdesheim, Hch'. Lang-  Weilmünster und
Herrn. P e t sche r - Grenzhausen, ferner die Handwerks¬
gesellen Phil . S t o r ck- Biebrich, Fritz Jüngst - Her¬
born, Friedrich G e r l a ch- Homburg v. d. H. und
Fr . B r i cke - Frankfurt a. M. mit Reisebeihülfen zum
Besuche obiger Ausstellung bedacht.

ck. Der böse Amor sucht sich mitunter seltsame Opfer
seiner Laune heraus , und seine Stärke sucht er häufig
an Beispielen zu demonstriren, die kaum durch solche mit
gesteigerter Beweiskraft zu schlagen sind. Das zeigt fol¬
gender Fall . Ein Ehemann von hier , der seiner ange¬
trauten Lebensgefährtin durch 15 Jahre treu gewesen
war und bereits auf eine blühende Nachkommenschaft von
dreizehn Köpfen herabblicken kann, erregte die Aufmerk¬
samkeit Amors . Das war ein Mann , an dem er seine
Macht probiren konnte! Und er probirte sie, indem er
dem alten Knaben, auf dessen Haar bereits der Reif des
Herbstes liegt, eine junge Schöne in den Weg führte . —
Kichernd saß der Schelm hinter dem Treppengeländer und
freute sich des Erfolges , den sein loser Streich hatte. Der
Vater von dreizehn lebendigen Kindern siel in der That
auf die süße Lockspeise herein : zärtlich näherte er sich der
nicht unsprööen Schönen- aber weiter als zu einer Umar¬
mung sollte es nicht kommen, denn die Gattin des zum
ersten Mal in seinem Leben abseits von dem schmalen
Pfade der Tugendhaften wandelnden Familienvaters
überraschte das Paar und zerstörte die etwas ulkigeJdylle
durch wuchtige Hiebe mit dem Regenschirm, die sie auf
die Häupter der beiden herabregnen ließ. Beschämt und
reuevoll kehrte der „Verführte " in die Arme seiner treuen
Gattin zurück und schwor mit tausend Eiden, hinfort
energisch die süße Frucht vom Baume der Erkenntnitz
zurückzuweisen. Die Verführerin aber ging hin und
zeigte die zur rechten Zeit mit dem Regenschirm er¬
schienene, durch fünfzehnjährige Pflichttreue in ihrer
Position gefestigte Nebenbuhlerin wegen Körper¬
verletzung an . So kam es, daß der arme Ehemann für
den einzigen dummen Streich , den er als Gatte und
Vater gemacht hat, ganz abscheulich büßen mutzte, denn er
mußte sogar gestern vor dem hiesigen Schöffengericht auf
Anordnung seiner Ehefrau sich zu einer Beichte be¬
quemen, die ihm gewiß ein paar dicke Schweißtropfen ge¬
kostet haben wird . Trotzdem konnte das Schöffengericht
nicht anders : es mußte die Eifersüchtige wegen einfacher
Körperverletzung zu einer Geldstrafe von 8 Mk. ver¬
donnern.

o. Sommerfest der freisinnigen Volkspartei . Auf das
Sommerfest, welches die freisinnige Volkspartei heute
Abend in dem schön gelegenen Restaurant „W a l d e ck"
veranstaltet, sei hiermit nochmals mit dem Bemerken hin¬
gewiesen, daß das Festlokal auch mit der elektrischen Bahn
(Haltestelle „Waldhäuschen") zu erreichen ist und die
Bahnverwaltung dem Feste insofern Rechnung trägt , als
sie den Betrieb auf der hier in Betracht kommenden
blauen Linie bis 12 Uhr Nachts verlängert.

ck. Schulhygieine. Aus dem von Herrn Dr . Fr.
Cuntz erstatteten Gesammtöericht über die
Thätigkeit der Schulärzte im Jahre
1901/1002  läßt sich wiederum erkennen, daß die
Einrichtung der fortgesetzten ärztlichen Untersuchung der
Schulkinder in der That eine hygieinische Maßnahme
ersten Ranges ist. Aus der Thätigkeit der Schulärzte
sind besonders folgende Einzelheiten hervorzuheben. Auf
Wunsch der Direktion der höheren Mädchenschule, an
welcher die Schulärzte sonst nicht thätig sind, hat der
älteste der Herren durch gutachtliche Aeußerung eine
zweckentsprechende Vertheilung der Subsellien nach der
Größe der Kinder erzielt , und auch über einige andere
hygieinische Verbesserungen Vorschläge gemacht. Bei den
Aufnahmeuntersuchungen der Klasse VIII , bei welcher
sich in diesem Jahre nur einige wenige Kinder durch

Feuilleton.
Die GenmlmskMlung des jMtfdp

Md OestenelchWn AlMvereins;uWiesbaden
vom 4. bis 7. September.

Für die Mehrzahl der Glücklichen, denen es vergönnt
war, den täglichen Mühen des Berufes oder auch nur
dem Einerlei des Rentneröaseins für einige Wochen
zu entfliehen und im Gebirge oder an der See neuen
Lebensmuth zu suchen, ist nun die schöne Ferienzeit zu
Ende. Einer nach dem Anderen kommt aus Nord oder
Süd im schön durchwärmten, prall gefüllten I)-Zuge
angesaust. Wie neu gewürzt erscheint nunmehr die noch
vor wenigen Wochen scheinbar so schale Kost der ge¬
wohnten Thätigkeit, des gewohnten Lebens. Gar
Vielen haben gewiß auch in diesem Jahre wieder die
herrlichen Alpen jenes köstliche Gefühl neuer Frische ver¬
schafft. Sie werden dort , welchen Theil sie auch immer
zu ihren Strcifzügcn erkoren, auf Schritt und Tritt
gewahr geworden sein, welchen Segen die Thätigkeit der
alpinen Vereine, in erster Linie des großen Deutschen
und Oesterreichischen Alpen Vereins, für
jenes Hochgebirge bedeutet. Der Eine hat auf Alpen¬
vereinshütten genächtigt, hat dann mit Führern , deren.
Vereinsabzeichen ihm die Zuverlässigkeit garantirte , ge¬
nußreiche Hochtouren vollführt , der Andere ist wenigstens
auf bequemen Alpenvereinswegcn gewandelt, wo früher
die wilde Bergnatur spröde jedes Eindringen in ihre
intimeren Schönheiten versagte. Jeder wird auch die
Wohlthat der Pfadmarkirungen empfunden haben, die
ihm zahlreiche Ausflüge gestatteten, ohne dem in den
Alpen so leicht verhängnitzvollen Verlaufen ausgesetzt zu
sein. Jener über 52,000 Mitglieder zählende Verein
nun , dem der Löwenantheil an der Kulturarbeit in den
Ostalpen gebührt, wird in den Tagen vom 4. bis
7. September  hier in Wiesbaden seine General-
Versammlung  abhaltcn . Wiesbaden muß es alö
eine ehrenvolle Pflicht ansehen, den aus zahlreichen
Städten beider Länder herbeiströmenden Güsten eine
Aufnahme zu bereiten, wie sie der Bedeutung des
Deutschen und OesterreichischenAlpenvercins entspricht.

Vorlage hausärztlicher Zeugnisse haben befreien lassen,
gelangten 1167 Kinder zur Untersuchung: 334 bei Mittel¬
schulen und 833 in Volksschulen. Bezüglich der Ge-
sammtkonstitution sind die diesjährigen Zahlen bei den
Mittelschulen günstiger als im Vorjahre , nämlich „gute"
50,8% (gegen 45%), mittlere 47,9% (gegen 51,3%),
schlechte 1,8% (gegen 3,7%). Dagegen hat sich die Zahl
der gefundenen Erkrankungen gegen früher nicht un¬
wesentlich verschlechtert: 37,7% gegen 26,4% im Vorjahre.
Bei den zur Aufnahme gelangten Kindern der Volks¬
schule hat sich dieses Jahr in Bezug auf die Gesammt-
konstitution, wie auf die gefundenen Erkrankungen
ebenfalls eine Verschlechterung gegen das Vorjahr er-
gegeben: 38,6% gute (gegen 42,4%), 64,5% mittlere
(gegen 51,1%), 6,9% schlechte (gegen 6,5%) und Er¬
krankungen 64% gegen 51,5% des Vorjahres . Erfreu¬
licher Weise war die Zahl der mit Parasiten behafteten
Kinder bei der Aufnahme wieder geringer als im Vor¬
jahre . Unter 833 neu aufgcnommenen Kindern be¬
fanden sich nur 13, die diesen ekelhaften Beweis mangel¬
hafter häuslicher Körperpflege mit sich schleppten. Auch
sonst hat die Zahl der mit Parasiten behafteten Kinder ab¬
genommen: statt 104 im Vorjahre sind es in diesem Be¬
richtsjahre „nur " 64, die zum höchsten Grad der Schmutz-
finkigkeit gelangt sind. Von diesen 64 kommen auf die
Volksschulen 63, auf die Mittelschulen aber auch eins.
Uebrigens soll hier anerkennend bemerkt werden, daß
die — Parasiten - Verhältnisse in Wiesbaden gegenüber
den Berichten aus anderen Städten noch besonders
günstig liegen. Zweifellos ist das in erster Linie der
schulärztlichen Kontrolle zu verdanken. In 4 Fällen war
mit allen guten Ermahnungen rein nichts zu erzielen,
hier mutzten die Kleinen im städtischen Hospital zwangs¬
weise gereinigt werden. Bemerkenswerth ist es, daß ein
Fall von sogenannter egyptischer Augenkrankheit vorge-
kommen ist. Dieselbe gab Veranlassung, in sämmtlichen
Schulen eine genaue Untersuchung der Augen vorzu¬
nehmen: es hat sich aber glücklicher Weise eine weitere
Ausbreitung dieser Krankheit nicht Nachweisen lassen.
Die Gesammtzahl der unter besonderer ärztlicher Auf¬
sicht stehenden Kinder betrug 320: in drei Fällen mußten
Kinder wegen Epilepsie aus der Schule entlassen werden.
„In Anbetracht der etwa 45 Kinder , bei denen geistige
Schwäche verzeichnet ist, dürfte," sagt der Bericht, „die
Schaffung einer Hülfsschule für schwach befähigte Kinder
auch in hiesiger Stadt dringend wünschenswerth sein."

o. Kaiser-Automat. Das Restaurant „Kaiser-Auto¬
mat" hat heute Vormittag vor geladenen Gästen eine
Probe abgelegt und dieselbe glänzend bestanden. Die
Apparate sunktionirten tadellos und das, was sie spen¬
deten, fand die ungetheilteste Anerkennung der sachver¬
ständigen Gäste, wie denn auch die ebenso elegante wie
gemüthliche Einrichtung des Lokals sehr beifällig beur-
theilt wurde . Bei dieser Gelegenheit sei nochmals er¬
wähnt , daß das Automaten-Restauranl heute Abend
um 6 Uhr eröffnet wird.

— Fleischvertheuerung . Infolge der fortgesetzten
Steigerung der Schlachtviehpreise und des immer fühl¬
barer werdenden Mangels an brauchbarem Schlachtvieh
haben sich die hiesigen Metzger veranlaßt gesehen, dem
Beispiele anderer Städte zu folgen und die Fleisch- und
Wurstpreise zu erhöhen. Sollte nicht bald durch Zu¬
lassung von ausländischem Schlachtvieh und eine, wenn
auch nur theilweise, Oeffnung der Grenzen für dasselbe
Abyülfe geschaffen werden, so wird nicht allein das
konsumirenöe Publikum , sondern auch das Metzger-
gcwerbe in seiner Existenz schwer geschädigt.

— Lehrlingswesen. Die Handwerkskammer Wies¬
baden erläßt folgende Bekanntmachung: Wiederholt sind
uns Klagen darüber zugegangen, daß entlaufene
Lehrlinge  von anderen Meistern ausgenommen
worden sind. Es wäre dies gewiß nicht so ohne Weiteres
geschehen, wenn die bezüglichen gesetzlichen Bestimmungen
genügend bekannt wären . Wir machen deshalb auf die
letzteren hiermit besonders aufmerksam. Wegen unbe¬
fugten Verlassens der Lehre kann der Lehrherr das Lehr-
verhältniß auflösen und eine nicht unerhebliche Ent-

Möge Wiesbaden den Fremden zeigen, daß rheinische
Herzlichkeit und Gastfreundschaft heute cxistirt wie in
alten Tagen.

Durch das Entgegenkommen der Behörden und vieler
Privaten ist es der Sektion Wiesbaden möglich gewesen,
ein Programm aufzustellen, das bei auch nur einiger
Gunst der Verhältnisse einen glänzenden Verlauf der
Festtage zu garantiren geeignet erscheint. Der außer¬
halb des Vereins stehenden Bevölkerung Wiesbadens,
auf deren rege Unterstützung die Sektion rechnet, ist auf
verschiedene Weise Gelegenheit gegeben ihre Sympathieen
kund zu thun . Vor Allem könnte dies geschehen durch
rege Betheiligung an der General -Versammlung selbst.
Eine Festkarte zu 10 Mk. giebt auch dem Nichtmitgliede
sämmtliche Berechtigungen des Mitgliedes . Letzteres Hai
nur den Vorzug, diese Festkarte zu 6 Mk. zu erhalten,
ferner Beikartcn für Familienmitglieder zu 4 Mk. lösen
zu dürfen . Die Wilhelmstraße wird Dank des wohl¬
wollenden Entgegenkommens unseres Magistrats im
Flaggenschmucke prangen . Hoffentlich folgen recht zahl¬
reiche Private diesem Beispiel, damit es den Gästen aus
Deutschland und vor Allem dem befreundeten Oesterreich
gleich beim Betreten der Stadt deutlich werde, daß wir
sie herzlich bei uns willkommen heißen. Das Programm
der Veranstaltungen , dessen Einzelheiten Inserate und
Cirkulare zur Genüge bekannt machen werden, so weit
dies nicht schon früher geschah, ist etwa Folgendes : Der
erste Tag, Donnerstag , der 4. September,
wird im Wesentlichen den geschäftlichen Empfangs¬
formalitäten gewidmet sein. Im Hotel Vogel wird ein
Büreau eingerichtet. Dort erhält man Festkarte, Fest¬
abzeichen, Wohnnngskarte , Karte für das Festmahl (5 Mk.
incl . 1 Schoppen Festwein), ferner die Festgabe. Letztere
sowie das Festabzeichenwerden sich sicherlich allgemeinen
Beifalls zu erfreuen haben. Sie sind von Künstlerhand
entworfen und werden allen Theilnehmern ein dauerndes
Andenken an die Bersammlungstage darstellen. Der
Abend vereint die bereits Anwesenden zu zwanglosem
Beisammensein im Äurgarten . Freitag,  der 6.,
ist schon von großer Wichtigkeit. Die bedeutsameV o r -
b e s p r e chu n g im Weißen Saale , ferner Wahlakte
werden Vormittags und Nachmittags die Dclegirten und
am Gange der Verhandlungen interessirten Mitglieder
beschäftigen. Die Pausen füllen Spaziergänge aus , sowie
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schäbigung fordern (§§ 127b 128 und 127g der Reichs-
gewerbe-Ordnung ). Für diese Entschädigung haftet u. A.
derjenige Lehrherr , welcher den Lehrling in Arbeit
nimmt, obwohl er wußte, daß derselbe zur Fortsetzung
des Lehrverhältnisses noch verpflichtet war . Ferner wird
nicht immer beachtet, daß kein Lehrling oder minder¬
jähriger Arbeiter ohne A r b e i t s b u ch in Arbeit ge¬
nommen werden darf bei Strafe des Lehrherrn oder
Arbeitgebers . Letzterer muß das Arbeitsbuch fordern.
Dasselbe gilt von einem Gesellen oder Gehülfen, welcher
unbefugt die Arbeit verlassen hat . Wer ihn einstellt oder
bei Kenntniß der Sachlage behält, ist schadenersatzpflichtig
und in Ansehung des Arbeitsbuches strafbar.

— Reiseverkehr. Wie bekannt, sind jetzt auch noch folgende
französischeEisenbahn-Gesellschaften, »nd zwar: die Paris-
Lyon - Mittelmcer - Bahn,  die Ostbahn, die Nordbahu
und die Westbahn in das System der zusammenstellbaren Rund¬
reisehefte einbezogen worden und nehmen die hierfür bestimmten
deutschen Annahmestellen Bestellungen entgegen. Die französische
Poris -Lyon-Mittelmeer-Bahn, welche bekanntlich das größte
Schienennetz unter den französischen Bahnen umfaßt, ist jetzt im
Anschluß an diese neue Einrichtung auf die glückliche Idee ge¬
kommen, reich illustrirtc, kleine Bücher gratis herauszugeben,
welche auf den größeren Neisebüreaus in Deutschland erhältlich
sind und die man auch auf Berlangcn gegen Einsendung einer
11 Pfennig-Marke bei folgendem Büreau franco zugesandt er¬
hält : kuölicite des chemins de fer Paris -Lyon-Mediterran6e,
Boulevard Diderot , 20, in Paris . Diese Broschüren, welche auf
besondere Baudenkmäler und Natnrreize ihrer verschiedenen
Linien Hinweisen, führen den Titel : „Römische Denkmäler und
mittelalterliche Städte an der P .-L.-M.-Bahn", sie find sehr
hübsch illustrirt und enthalten ungefähr 3b Seiten. Es wird in
denselben eine kurze, aber recht gelungene Beschreibung der
interessantesten Bauwerke von RimeS, Arles, Aigues-Mortes,
Avignon rc. geboten, welche zu einer Reise dahin genügend vor¬
bereitet und für Reisende, die einen Ausflug in diese Regionen
beabsichtigen, jedenfalls von großem JMeresse sein dürfte.

— Kauft Zugesel. Der „Thierschutz-Verein" zu
Wiesbaöen, welcher in den letzten drei Jahren schon 165
Zugesel einftthrte , erhält Anfang September eine neue
Sendung dieser Thiere , und zwar 20 Stück. Der Ver¬
ein liefert auch Wagen und Geschirre, sowie Herren- und
Damensättel zu äußerst billigen Preisen. Jedermann ist
berechtigt, Bestellungen zu machen. Genaueres ist vom
Vorsitzenden in Wiesbaden zu erfahren. Der Verein hat
den Ruf , daß er bessere Thiere liefere als alle anderen
Vereine.

— Rheinfahrtcn. Mit Waldmann-Danwicr unternahm letzten
Sonntag die katholische Gemeinde Gonsenheim eine Extrafahrl
nach Geisenheim-Marienthal , ebenso am Montag süddeutsche
Schuhmachermeistcrund Lederintcresienten anläßlich ihres Ver¬
bandstages zur Besichtigungder Mannheimer Hafenanlagen und
am Dienstag eine Abtheilung des Artillerie-Regiments Nr. 27
nach Rüdesheim. Am nächsten Sonntag fährt das Katholisch«
Lehrlings-Haus Mainz nach Geisenheim-Marienthal.

— Kleine Notizen. Herr ZahntechnikerHerwart Harz hier
erhielt auf sein Glückwunschtelegramm  zum Geburts¬
tag Sr . Durchlaucht Fürst Günther zu Schmarzburg-Rudolstadt
ein Danktelcgramm folgenden Wortlauts zugesandt: Se . Durch¬
laucht lassen für freundliche Glückwünsche bestens danken. Jmhof,
Adjutant. _

* Wiesbaden , 23. August. Das „Militär -Wochen¬
blatt " meldet: v. U u ruh,  Major , aggreg. dem Füs .-
Regt. v. Gersdorsf (Kurhess.) Nr . 80, zum Bataillons-
Kommandeur im Regiment ernannt . Befördert: Heide
(I Hamburg ), Bicefeldwebel des Füs.-Regts. v. Gersdorsf
(Kurhess.) Nr . 80, zum Leutnant der Reserve: S p i e s e r
(Wiesbaden), Bicefeldwebel des Füs.-Regts. v. Gersdorsf
(Kurhess.) Nr . 80, Fresenius (Frankfurt a. M.) und
Ritter (Wiesbaden ), Vicewachtmeister des Großherzgl.
Hess. Train -Bataillons Nr . 18, zu Leutnants.

* Biebrich, 23. August. Eine heitere Schieß¬
aff  a i r e ereignete sich vor einigen Tagen auf der
Amöneburg, und wird wohl für die Betheiligten noch ein
gerichtliches Nachspiel haben. Zwei junge liebeglühende
Arbeiter umschwärmten ein Mädchen, ohne daß Einer
vom Anderen eine Ahnung gehabt hätte. Unglücklicher
Weise trafen sie nun Abends gleichzeitig bei ihrer

am Vormittag ein Frühschoppen im Bier st aüt er
Felsenkeller,  zu dem die H. Küffner'sche Brauerei
in liberaler Weise das Bier spendet. Um 8 Uhr beginnt
der eigentliche Begrützungsabenü auf dem Ncroberg.
Hiefttr hat u. A. der „Wiesbadener Männergesangverein"
seine Mitwirkung zugesagt. Für die Rückfahrt werden
Extrazüge , auch nach Biebrich bereitstehen.

Der Haupttag ist S a m sta g , den 6. September.
Am Vormittag findet im weißen Saale des Kurhauses
die Generalversammlung  statt , danach oder für
Nichtbetheiligte auch gleichzeitig ein Frühschoppen in
„Beausite", wofür die „Germania "-Brauerei das Bier
stiftet. Nachmittags um 3 Uhr beginnt das offizielle
Festmahl im Kurhaus , dessen Arrangements in be¬
währten Händen liegen. Ein besonders reich ans¬
gestattetes Garte «fest  mit Illumination und Feuer¬
werk reiht sich daran.

Falls das Wetter uns nicht ganz im Stiche läßt, kann
die für Sonntag , den 7. September,  geplante
gemeinsame Rheinfahrt sich zu einer Glanznummer ge¬
stalten. Sie erfolgt in Extra -Salondampfern im An¬
schluß an einen Sonderzug nach Biebrich. Die Fahrt geht
bis S t. G o a r (Loreley), von da zurück nach Atzmanns-
hausen. Dort beginnt die Wanderung zum Nativnal-
denkmal, woselbst ein Begrüßungsakt stattfinbct. In
Rüdesheim dürfte dann noch der auf freundliche Ein¬
ladung hin erfolgende Besuch der Kellereien von Joh.
Bapt . Sturm besondere Anziehungskraft entfalten. Der
Rückfahrt wird eine festliche Uferbeleuchtung nebst Feuer¬
werk besonderen Glanz verleihen. Die wiederum mit
einem Sonderzug zurückbeförderten Festtheilnehmer wer¬
den sich am Abend in verschiedenen Wiesbadener Lokalen
zu fröhlichem Beisammensein vereinen.

Damit würden die Wiesbadener Tage der General¬
versammlung schließen. An dieselben reihen sich jedoch
eine ganze Anzahl höchst verlockender Ausflüge in die
nähere und weitere Umgebung. Sie werden nicht nur
Fremden , sondern auch Einheimischen willkommene Ge¬
legenheit geben, die Schönheiten unserer Provinz wie
der Nachbargaue kennen zu lernen . Den Reigen er¬
öffnet eine Tour nach dem F e l d b c r g , der S a a l -
bürg und Homburg.  Die Alpenvereinssektivn
F r a u kf u r t a. M . hat hierbei die Führung . Be¬
sondere Prospekte werden die Festtheilnehmer über alle
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Klamme zusammen, und jeder hielt sich dabei für den
am meisten Berechtigten, weshalb sie auch bald über die
? einen tn Streit geriethen, der rasch in

°ubartete . Doch auch hierbei mußte der
schwächere weichen. Er wandte sich schließlich zur Flucht

Davonlaufen einen kleinen Taschenrevolver
busit̂ n"3̂ "uf seinen verhaßtenNeben-
^ Ein im selben Augenblick vorüberfahrender
Prtvatkutscher beachtete den Vorfall weiter nicht, bis nach
kurzer Zeit sein Pferd anfing zu lahmen. Die Unter¬
suchung zeigte auch bald eine Wunde am Hinterschenkel,
UtLÖTr?°2 **? * herbeigerufenen Thierarzt wurde fest¬
gestellt, tmßdas Geschoß noch in der Wunde steckte. Eine
besondere Schädigung ist jedoch nicht eingetreten, indem
"^ Revolver nur ein unbedeutendes Ding war und so
glücklicher Weise kauen besonderen Schaden aurichten
ronnte. Die Polizei hat die Angelegenheit bereits in
Händen. — -t-ie Eheleute Wilhelm B a s q u i t t und
Frau Rosalte, geb. Fischer, feiern am Montag , den 25. ö.
M., das Fest der silbernen Hochzeit.

* Hombnrg, 22. August. Der Kaiser  besuchte
heute Vormittag das Atelier des Herrn Bildhauer Fritz
Gerth und sprach sich sehr anerkennend über einen Ent¬
wurf zur Denkmals -Büste Kaiser Wilhelm des Großen
für Homburg aus . Gleichzeitig befahl Seine Majestät

d/usführung eines Hessen-Denkmals, welches die
stadttschen Körperschaften seiner Zeit wegen der Größe
abgelehnt, auf seine eigenen Kosten und theilte dieses
spater dem Herrn Oberbürgermeister persönlich mit dem
Bemerken mtt, daß heute noch Vorschläge über den Platz
fiir letzteres gemacht werden sollten. Dieses Geschenk des
Kaisers soll der Dank an Homburg sein dafür , daß die
Vorfahren Seiner Majestät durch Errichtung von Denk¬
mälern hier so geehrt worden sind. In Bezug auf die
Kmser Wilhelm I .-Büste hielt der Kaiser den Platz
zwischen den beiden Statuen am Schmuckplatz für un¬
geeignet und schlug den Platz vor dem Kaiser Wilhelms-
Bad hierzu vor.

* Homburg v. d. H., 23. August. DerKaiser  em-
pslng gestern Nachmittag den Oberbürgermeister Ritter
v.  Marx , den Kurdirektor Freiherrn v. Maltzahu und
Baurath Jacobi . Später unternahmen die Majestäten
einen Ausflug nach Dreimühlborn . Zur Abenötafel
waren geladen: Oberbürgermeister Ritter v. Marx mit
Gemahlin , Kurdirektor Freiherr v. Maltzahn mit Ge¬
mahlin und Graf Arnim -Muskau und Gemahlin. Heute
Morgen unternahm der Kaiser einen Ausritt und hatte
dann im Kurpark eine Besprechung mit dem Oberbürger¬
meister Ritter v. Marx , dem Kurdirektor Freiherrn
v. Maltzahn, dem Bildhauer Professor Gerth und Bau-
rath Jacobi wegen eines Platzes für das vom Kaiser ge¬
stiftete Denkmal . Später hörte der Kaiser den Vortrag
des Chefs des Militärkabinetts , General Grafen Hülsen-
Häseler.

* Mainz, 23. August. Rhein pegel:  1 m 43 cm gegen
1 m 38 cm am gestrigen Bormittag.

Vermischtes.
€ . K . Untersuchungen über die großen Vulkan-,

ausbrüche. Besonders anschauliche Schilderungen der
Vorgänge bei den letzten großen Vulkanausbrüchen ent¬
hält ein vorläufiger Bericht über den letzten Ausbruch
des Soufritzre in St . Vincent und einen Besuch des
„Mont Pelsc " ans Martinique , der soeben von
Dt.  Tempest Anderson und Dr. John S . Flett der
Londoner „Royal Society " übersandt worden ist. Die
Forscher sind erst nach der Hauptkatastrophe hingesandt
worden, aber ihre Untersuchungen liefern die erste sorg¬
fältige wissenschaftliche Sammlung von Material . Sie
geben folgende Schilderung des Ausbruchs auf St.
Vincent : „Vollständige Dunkelheit bedeckte das nörd¬
liche Ende von St . Vincent,- die Flüchtigen mutzten die
Wege entlang kriechen oder den Weg seitwärts abtasten.
Das Brüllen des Berges war fürchterlich, ein lang¬
ausgezogener, ununterbrochener Ton , der dem Brüllen
eines Riesenthiercs , das großen Schmerz leidet, ähnelte.
Feine Asche und Sand mit gelegentlichen Steinschauern
rieselte über das ganze Land. Einige waren so heiß, daß

Einzelheiten dieses gewiß eminent lohnenden Ausfluges
orienttren . Für die Feldbergtour ist Montag , der
8. September,  auserseyen . Am Dienstag, den 9.,
reihen sich daran folgende iveitere Exkursionen: 1. Kreuz¬
nach-Münster a. St . - Ebernburg unter Führung üer
Sektion Mainz , 2. Darmstadt -Meltbocus -Felsenmeer-
Auerbacher Schloß unter Führung der Sektion Darm-
staöt, 3. Dürkheim -Limburg-Hardenburg -Hammelsthal-
Forsthaus Rvthsteig - Hinterer Langenberg-Hohes Wein-
gebiet-Reustadt a. Haardt . Führung : Sektion Pfalz und
Neustadt a. H., endlich 4. Ausflug ins Rhöngebirge unter
Führung der Sektion Fulda.

Es ist also ein reiches Programm vorgesehen, und
wenn Alles gelingt, der Himmel uns hold ist und alle
Kreise sich in einer den Verdiensten und dem Ansehen
des Deutschen und OesterreichischenAlpenvereins ent¬
sprechenden Weise bethätigen, so werden sich hoffentlich
die Wiesbadener Festtage denen von Meran , Straßburg
und vielen früheren würdig an die Seite stellen dürfen
Der Verein ist ja in dieser Hinsicht das Beste gewöhnt,
und mit Recht. Deun weit über die Alpenlünder, weit
über Sportintcressen , denen er nur in zweiter Linie
bient, hinaus reicht sein Einfluß und seine Thätigkeit.
Seinen kartographischen Aufnahmen, seinen meteorolo¬
gischen Stationen , Gletscherbeobachtungen, geologischen
Forschungen verdankt die geographische Wissenschaft viele
neue Aufschlüsse. Seine Wegebauten haben nicht nur den
Besuchern der Alpen aus aller Herren Länder früher
unzugünglichc Herrlichkeiten erschlossen, sondern auch
dem Leben der einheimischen Bevölkerung neue Babncn
eröffnet und ihm oft ungeahnte» Aufschwung ermöglicht,
Gemeinden, die durch elementare Ereignisse (Ueber-
schwemmungeu, Bergstürze und dergleichen) ins Unglück
gekommen, hat der Verein durch Ueberweifung bedeu¬
tender Unterstützungen geholfen. Das Führerwesen Hai
er nicht allein geordnet und vervollkommnet, sondern
auch Unterstützungs- und Pensionskassen für invalide
Führer und die Wtttrven verstorbener, speziell im Berufe
Verunglückter ins Leben gerufen. Kurz, der Umfang
seiner Wirksamkeit ist fast unübersehbar.

m^ "Zeisholz -Dächer der Hütten im südlichen Ende von
« »^ »btown, sieben Meilen vom Krater entfernt , Feuer

ugen. In Klngstown war die Asche erst feucht, nachherÄa»  M rDdL,tarf nach Schwefel und fiel wie ein
Regenschauer klatschend auf die Dächer. Um

s»JL^ Ul ^°n 1Bu.röe  die Erde ständig erschüttert, und die
Bewegung wurde uns eher als wellenförmig beschrieben.

Stt,ei  FäHerr wurden die Mauern der
Wände beschädigt. Alle, die jenen Abend in der Nähe
des soufr ^ re vorbeikamen, stimmten darin überein
™ etÄ ^ " arze erstickende Wolke vorhanden
war . Der höchste Grad des Ansbruchs auf St . Vincent
nurd folgendermaßen beschrieben: „Wer im Freien war,
Vv eine dichte schwarze Wolke mit schrecklicher Schnellig¬
keit den Berg hinabrollen . Die Leute suchten Schutz in
den Hausern und Plantagenwerken irnd drängten sich
derartlg zusammen, daß in einem kleinen Raum 87 ge-
tödtet wurden . Die Wolke rollte aufs Meer und blitzte
besonders bet der Berührung mit dem Wasser. Es war

^iß und roch stark nach Schwefel, und man
hatte das Gefühl, daß etwas die Kehle zusammendrückc
und daß keine Luft zum Athmen da war . Es war kein
Feuer im gewöhnlichen Sinne des Wortes , nur die Luft
war intensiv heiß und mit heißem Staub angefüllt. Die
erstickende Wolke dauerte nur wenige Minuten . Wer
diese Feuerprobe überlebte, entkam meistens, aber Viele
starben innerhalb einiger Stunden vor Schreck oder in¬
folge von Verletzungen. In einem Raum , in dem viele
Andere starben, überlebten einige wenige fast unverletzt.
Tue Meisten, die dem Verderben entronnen sind, hatten
sich,n Keller oder fest gebaute Häuser eingeschlossen und
Thuren und Fenster dicht geschlossen." Dr . Anderson
und Dr . Flett erlebten selbst als Augenzeugen einen
schweren Ausbruch des Mont Pel6e. Sie befanden sich
tn einer Schaluppe in der Nähe der Küste. „Die sich
ständig aus dem Berg entladenden Dampfwolken konnten
mit einem Büschel Trauben oder einem riesigen Blumen¬
kohl verglichen werden." Dies war aber nur ent¬
weichender Dampf, der feinen Staub mit sich führte , und
kern Ausbruch. Später am Tage aber stieg plötzlich die
„Blumenkohlwolke" schnell hoch, und das Meer war sechs
Meilen weit mit einer dichten Decke feiner fallender Asche
bedeckt. Es wurde nun Abend und Dunkelheit senkte sich
herab. „Da sah man einen düsteren rothen Reflex in
der Wolke, die den Berggipfel bedeckte. Dieser wurde
immer Heller, und bald sahen wir glühenörvthe Steine
die ans dem Krater geschleudert wurden , die Abhänge
herunterrollten und glühende Funken sprühten. Plötz¬
lich war die ganze Wolke hell erleuchtet, und die Matrosen
riefen : „Der Berg platzt." In unglaublich kurzer Zeit
fegte eine glühendrothe Lawine zum Meer hinab. Wir
konnten infolge des Wolkenschleiers den Gipfel nicht
sehen, aber die Spaltung und die niederen Theile des
Berges waren deutlich sichtbar, und der glühende Kata¬
rakt ergoß sich über sie bis zu den Ufern der Bucht. Er
war dunkelroth mit einer wogenden Oberfläche, die an
eine Schneelawine erinnerte . Größere Steine ragten
wie Streifen helleren Roths heraus , rollten herunter
und sandten Funkenschauer aus . In einigen Minuten
war Alles vorüber . Dabei kam ein lautes Grollen aus
dem Berge . Kaum war das rothe Licht verschwunden,
so bildete sich dort , wo die Lawine gewesen war , eine
rundliche schwarze Wolke. Das sich darüber ergießende
bleiche Mondlicht zeigte uns , daß sie kugelförmig mit
einer erhöhten Oberfläche war , und mit rundlichen her¬
vorragenden Massen bedeckt war , die anschwollen und sich
mit schrecklicher Energie vermehrten. Sie raste über dem
Wasser direkt auf uns zu, kochend und jeden Augenblick
die Form ändernd . Unzählige Blitze zuckten kurz auf,
darunter viele horizontale . Besonders an ihrer Basis
fand ein ständiges Funkensprühen statt. Die Wolke reibst
war schwarz wie die Nacht, dicht und fest, und die flackern¬
den Blitze gaben ihr ein unbeschreiblich bösartiges Aus¬
sehen. Sie bewegte sich mit großer Schnelligkeit, wurde
bei der Annäherung immer größer , behielt aber ihre
runde Form . Sie breitete sich nicht seitlich aus und er¬
hob sich nicht in die Luft, sondern fegte über das Meer
in wogenden kreisförmigen Massen, die von Blitzen
funkelten. Etwa eine Meile von uns entfernt wurdest?
merklich langsamer . Wir schätzten sie auf zwei Meilen
breit und eine Meile hoch. Sie fing an, ihre Form

Ẑ ^ ern : frische Protuberanzen schossen nicht weiter
° .̂er  wuchsen nur langsam. Sie waren weniger

kreisförmig , und das Aussehen der Wolke ähnelte mehr
einer schwarzen faltigen Gardine . Gleichzeitig wurde sie

und grauer , und eine Zeit lang schimmerte die
Monülicht wie ein Stück Silber . Nun

sanken Aschentheilchen nieder und der vom Staube be¬
freite Dampf fing an, in die Luft zu steigen. Die Scha-

Mm Glück so weit entfernt , daß Mannschaft
und Passagiere keinen Schaden litten . Die Wolke wan-
öerte noch weiter, bestand aber nun meist aus Dampf
sie erhob sich von der Oberfläche der See und ging über
unsere Kopse tu einer großen zungenförmigen - Masse
f. ter tn  Esöen Minuten direkt über uns war . Dann
fielen Steine , so groß wie Kastanien, auf das Schiff.
Ihnen folgten kleme Kügelchen, die wie Erbsen auf das
-reck prasselten. In einer oder zwei Minuten regnete
ferne graue Asche, die feucht war und in kleinen Kügel¬
chen zusammenklebte, auf uns nieder . Dann folgte ein
Regen trockener grauer Asche. Aber die Wolke hatte ihre
Festigkeit verloren , und als sie vorwärts über unsere

fie uns in einer Schicht klarer reiner
Luft. Als die frere Asche zu fallen begann, machte sich
der Geruch von Schwefelsäure, aber nicht sehr ausfällig
bemerkbar. Der Ausbruch, dessen Augenzeugen wir
waren , war sicherlich ein Gegenstück zu dem, der StPierre zerstörte."

* Amerikanisches. Am 7. August befand sich der
G e n e r a l a n w a l t (Justizmintster ) der Vereinigten
Staaten , K n o x , mit seiner Gattin und einigen anderen
warnen in einem Restaurant in Atlantic City, dem
fashtonablen Badeort in der Nähe von Washington, als
drei Herren an einem dem seinigen benachbarten Tische
Platz nahmen. Bald begannen sie durch ihr Verhalten
und laute ungezogene Bemerkungen nicht nur den
Ncriiister, sondern auch die in seiner Begleitung befinö-
Ilchen Damen zu belästigen. Herr Knox führte die Damen
in c,n anderes Zimmer und kehrte dann zurück, um die
unartigen Herren zur Rede zu stellen. Hierbei kam es
ZU Handgreiflichkeiten , denen dadurch ein Ende gemacht

öie  Kellner dem ihnen bekannten Minister
zu Hülfe kamen. Ein Jritcrviewer fragte den letzterer,
über den Hergang aus . Dieser leugnete den Vorgang
nicht, weigerte sich aber, auf Näheres einzugehen, da es
in solchen Fällen immer so rasch zugche, daß man über
Einzelheiten nicht sicher sei. „Uebrigens, " sagte er. „ist

netter nichts passirt. Oder sehen Sie mir etwas an?
Ich bin überzeugt, daß mein Gegner heute nicht so gut
aussieht wie ich!" Die Zeitungen bedauern den Vorfall,
sind aber der Ansicht, daß er den Republikanern in den
bevorstehenden Wahlen nützen werde, da der Grund des
Angriffs auf den Minister dessen Stellungnahme gegen
die „Trusts " war,' seine Gegner waren drei Millionäre:
Crump von der größten Schiffbaufirma der Vereinigten
Staaten , Schön und Stevenson.
-»c l^ lus dem chinesischen Novellcnbuch Liao-Khai theilt
fÄ'  R - Wilhelm im „Ostas. Lloyd" einige bezeichnende
kleine Geschichten mtt. Eine sei hier als Probe wieder¬
gegeben. Sie lautet „Erlebnisse in der Unterwelt " : Es
war einmal ein Beamter in Shan -yu, der sich an das
.̂eben vor seiner Geburt erinnern konnte. Er pflegte

zu erzählen, daß er in seinem früheren Leben Gelehrter
gewesen und im mittleren Lebensalter gestorben sei Nach
senrem Tod kam er vor den Todtenrichter, der eben Ge¬
richt hielt. Da standen Dreifüße mit großen Kesseln voll
siedenden Oels bereit, Alles ganz, wie cs auf Erden ge-
lehrt wird . Oestlich von der Gerichtshalle standen einige
Gestelle, au denen Schaf-, Hunde-, Pferde -, Rinder - und
Schweinehäute aufgehängt waren . Die Teufel, welche
die Lebenslaufe zu führen hatten, lasen die einzelnen
Namen ab, und es wurde bestimmt, in welches Thier
Jeder zur Strafe verwandelt werden sollte. Dann
wurden ihnen die Kleider ausgezogen, eine Haut von dem
Gestell herabgeholt und ihnen angethan . Nicht lauge, so
hörte er auch seinen Namen nennen und der Todten¬
richter sprach, er solle ein Schaf werden. Darauf holte
eni Teufel ein weißes Schafsfell herunter und streifte es
rhm über den Leib. Der Buchführer bemerkte noch: Er
hat einen Menschen vom Tode errettet . Da ließ der
Rtchter das Buch seines Lebens kommen, öffnete es und

Laßt uns also dem Deutschen und Oesterreichischen
Alpenverein in den Tagen der Generalversammlung eine
Aufnahme bereiten, die ihm zeigt, daß auch wir au,
Rhein , der ja herrlichen Alpengebieten entströmt, ein
volles Verständniß für sein Wirken und seine Verdienste
besitzen.

.Aus Kunst und Festen.
* Nassauischer Kunstvcrcin. Neu ausgestellte Bilder:

Von Professor A. Lutteroth  in Hamburg drei
Aquarellbilder : „Landschaft bei Emden", „Am Dollart"
und „An der Elbe". Von George v. Hoeßliu  in
München 13 Bilder : „Riviera -Strand tBilla -Eingang )".
„Weiden am Bobensee", „Neltuno (Römische Küste)",
„Kapelle am Weg (Riviera )", „Waldbank am Meer"
„Pinicngruppc (Riviera )", „Billa Pagaua (Riviera bei
Rapello)", „Kastell von Rapcllo (Riviera )", „Weiden mit
Kahn", „Penserosa", „Felsen am Meer" und „Felseu-gestade".

C. K. Neues über die Flucht des Prinzen von
Preußen 1848. lieber die Flucht des Prinzen von Preu¬
ßen in den Märztagen 1848 beginnt Professor Wilhelm
O n cke n (Gießen) in „Belhagen und Klasings Monats¬
heften" eine Artikelrcihc, in der er schon bekannte Auf¬
zeichnungen von Augenzeugen zum ersten Mal in Zu¬
sammenhang bringt und die Aussagen eines neuen
Zeugen veröffentlicht, die besonders werthvoll sind, weil
sic aus der eigenen Umgebung des Prinzen stammen.
Es handelt sich um die Erinnerungen der am 8. Dezember
1899 gestorbenen Gräfin Louise von Oriola,  die
diese selbst Onckcn im Jahre 1898 nitttheilte. Gräfin
Oriola ivar am 10. März 1848 auf Wunsch der Prinzessin
Augusta von Preußen als Hofdame bei deren Hof ein-
getrctcn. Sie erzählte zunächst kurz die Ereignisse deö
18. und 10. März . Als sich die Nachricht vom Rückzug
der Truppen verbreitete, erregte sie allgemeinen Schrecken
im Schloß und schien ganz unfaßbar . „Es steht noch klar
vor mir, " heißt es in der Erzählung der Gräfin , „wie der
König in ein Zimmer heraustrat , in dem ich mich gerade

befand und laut aussprach: „Diesen Befehl habe ich
n , cht gegeben. Der Befehl, den ich gegeben, war , daß
dre Truppen von den Barrikaden und Plätzen, die sich
ergeben hatten, zurückziehcn sollten, nicht anders ." Als
nun die Barrikadenkämpfer als Sieger auftraten und die
Freilassung der im Schlosse festgehalteuen Gefangenen des

, vorigen Tages und die Entfernung des Aiilitärs , da¬
gegen Austheilung von Waffen an das Volk verlangten,
warf der Prinz von Preußen , wie der Gräfin erzählt
wurde, bei diesen Mittheilungen in tiefer Erregung
seinen Degen auf den Tisch mit der Bemerkung, „da
könne man nicht mehr mit Ehren dienen." Die Gräfin
Oriola berichtete weiter, wie die Menge die Auslieferung
des Prinzen von Preußen forderte uns wie dieser zum
Konlg gerufen wurde. „Eine schwüle Stille herrschte
unter uns . Als der Prinz zurückkam, wendete er sich
sogleich au die Prinzessin: Der König wünsche, daß sie
bas Schloß verließen. Zum Schutz des Königs konnte
der Prinz nicht beitragen, da sich der Volkshaß unter den
obwaltenden Umständen besonders gegen ihn gerichtet
hatte und durch seine Anwesenheit die Lage des Königs
nur erschweren konnte, anstatt ihm nützlich zu sein. Auf
einer Seitentreppe verließen der Prinz , die Prinzessin
und die Gräfinnen Haacke und Oriola das Schloß. Auch
hier wimmelte es von Menschen, und der Prinz war in
Gefahr, erkannt zu werden. Da fuhr die leere Equipage
des Grafen Nostitz, deö einstigen Adjutanten Blüchers,
vorüber , und der Kutscher, der den Prinzen nach einem
Wagen suchen sah und die Gefährlichkeit der Lage er¬
kannte, ersuchte die Bedrohten, in " seinen Wagen zu
steigen,- dann lenkte er aus dem Menschengewühl hinaus
und fuhr ohne Störung die Linden hinunter nach dem
Brandenburger Thor . Die Straße war leer und still.
Auf der Fahrt fragte der Prinz : „Wohin?" Die Gräfin
Haacke antwortete : „Zum Gehcimrath Schleinitz." Die
Ereignisse im Hause des letzteren wurden vor einigen
Jahren von der Tochter Alexandra v. Schleinitz erzählt.
Darnach zog der Prinz hier Ctvilkletder an und fuhr in
einem Wagen, auf dessen Kutschcrbock sich der Regierungs¬
rath v. Schleinitz als Kaminerdiener schwang, nach
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sah genau nach. Dann sprach er : „Es mag noch einmal
hingehen, er hat ja wohl viel Böses gethan, aber es wirb
durch diese gute That aufgehoben." Darauf wollte ihm
der Teufel das Fell wieder ausziehen , aber leider war es
bereits am Körper festgewachsen und ging nicht wieder
herunter . Da kamen zwei Teufel , nahmen ihn beim Arm
und rupften ihm die Haare aus : es that über alle Maßen
weh. Stellenweise rissen sie sogar die Haut mit herunter
und doch bekamen sie ihn nicht ganz rein . Nachdem sie
fertig waren , blieb auf der Schulter noch ein handgroßes
Stück Schafsfell übrig . So kam er wieder auf die Welt.
An der Schulter hatte er ein Stück, das mit Schafswolle
bedeckt war . So oft er sie auch ausriß , wuchs sie immer
wieder nach.

Or . T . Aus der Eisenbahn-Statistik . Einen werth¬
vollen Maßstab für die Bedeutung des Eisenbahnnetzes
in einem Lande giebt der Vergleich zwischen der Länge
der vorhandenen Bahnlinien und der Einwohnerzahl.
Europa besitzt ein Kilometer Eisenbahn auf je 1420 Ein¬
wohner, während in Britisch-Jndien erst auf 7750 Ein¬
wohner ein Kilometer Bahnlinie entfällt. Die Ameri¬
kaner dagegen sind im Eisenbahnbau viel schneller vor¬
gegangen, als sich die Bevölkerung vermehrt hat. In
den Vereinigten Staaten giebt es schon auf 240 Ein¬
wohner ein Kilometer Eisenbahn und in Canada gar
schon auf 184 Einwohner . Einen sehr hohen Werth er¬
reicht dies Verhältnitz in Australien , wo schon 191 Ein¬
wohnern ein Kilometer Bahnlinie entspricht. In diesem
Erdtheil aber rührt diese Thatsache davon her, daß die
Zahl der Einwohner im Vergleich zur Größe des Gebiets
überhaupt eine geringe ist.

* Ein Anzeigen-Ducll fand kürzlich in Neuhaus a. d.
Oste statt. Es erschienen die beiden folgenden Anzeigen:

Warnung!
Ich warne hiermit Jeden , meiner Frau auf meinen

Namen zu borgen, da ich für die Schulden meiner Frau
nicht hafte.

Ziegler Wilhelm Hunstock,
S. Z. Ziegelei Ahlf u. v. Heyn, Bülkau.

Erwiderung.
Lieber Mann ! Habe nur keine Angst, daß mir Je¬

mand etwas auf Deinen Namen borgt,' denn Dir borgt
ja selbst Niemand etwas.

Frau Maria Hunstock, z. Z. Dingwörden.

Gerrchtssaal.
* Kinder als Gerichtszenge«. Bor einer Pariser

Strafkammer spielte sich neulich ein interessanter Fall
ab. Ein Individuum hatte sich in schamloser Weise auf
der Straße gegen unseren bekannten 8 183 des Neuen
Strafgesetzbuches vergangen. Zeuge der Handlung waren
zwei kleine Mädchen im Alter von 12 und 13 Jahren.
Als nun in der Hauptverhandlung gegen den Angeschul-
digten die Mädchen als Zeugen vernommen werden
sollten, widersetzte sich die Mutter des jüngeren Mäd¬
chens in entschiedener Weise. „Meine Tochter," sagte sie,
„hat bereits Alles dem Polizeikommissar und dem Unter¬
suchungsrichter erzählt, warum soll sie jetzt die ganze
Sache noch einmal vortragen ? Dadurch wird der Vor¬
gang nur wieder in ihrem Gedächtniß aufgefrischt und
schadet meinem Kinde. Je schneller bei meiner Tochter
diese Eindrücke verwischt werden, desto besser, eine noch¬
malige Gegenüberstellung mit dem Angeklagten scheint
mir unnöthig ." Der Richter war so vernünftig , von der
Vernehmung der Kinder abzusehen und begnügte sich mit
der Verlesung des Zeugenprotokolls. Und die Moral
von der Geschichte? fragt die „Tägl . Rundschau". Nicht
bloß in den Sternberg -Prozessen, nein , jeden Tag stehen
Kinder vor deutschen Gerichten, um in genannten Straf¬
sachen als Zeugen aufzutreten . Könnten nicht auch
deutsche Richter den Nothschrei der französischen Mutter
beherzigen?

* Schutz der Zeugen. „Personen , welche an
Gerichts st eile ihrer Zeugenpflicht ge¬
nügen , müssen ganz energisch in Schutz
genommen werden ." Mit diesen Worten be¬
gründete der Vorsitzende des Berliner Schöffengerichts

eine Straffestsetzung, die ganz erheblich über den Straf¬
antrag des Staatsanwalts hinausging . Es handelte sich
hierbei um folgende Angelegenheit: Am 3. Juni vorigen
Jahres wurde eine Frau Bertha Adolfs in einem Pro¬
zesse als Zeugin vernommen, in welchem neben anderen
auch die unverehelichte Anna Kühn angeklagt war . Nach
Beendigung der Gerichtsverhandlung beschimpfte die
Kühn die Frau Adolfs auf dem Flur des Geiichts-
gebäuües wegen der von ihr gemachten Aussagen aufs
Gröblichste. Frau Adolfs that, als höre sie nichts, und
verließ ruhig das Gebäude, um mit der nächsten Fahr¬
gelegenheit nach Hause zu fahren . Die Kühn verfolgte
sie aber mit ihrer Freundin Therese Mittelstedt, holte
sie an der Haltestelle der Straßenbahn ein, stieß sie hier
mit der Krücke ihres Regenschirmes in den Rücken und
hieb unter Schimpfworten mit dem Schirm auf sie ein,
wobei sie von der Mittelstedt thatkräftig unterstützt
wurde. Wegen dieses Ueberfalles und wegen der Be¬
leidigungen beantragte der Staatsanwalt gegen die Kühn
fünf, gegen die Mittelstedt drei Tage Gefängniß. Der
Gerichtshof erkannte indessen unter der angeführten Be¬
gründung auf drei Wochen und auf eine Woche
Gefängniß.

Kleine Chronik.
Nach einer Meldung aus Hamburg  drangen Morgens um

4 Uhr Einbrecher  in das in der Eckernfördcrstraße gelegene
Hotel St . Paulihof. Infolge des von ihnen gemachten Lärms
erwachte der dreißigjährige Hausdiener  und wurde von
den Einbrechern überfallen und durch Messer  sti che g e -
t ö d t e t. Die Mörder konnten unentdeckt entfliehen.

Aus Bozen  wird telegraphirt : Felix Hilgert,  Lanües-
gcrichtsrath aus Heidelberg,  erlitt am Donnerstag aus dem
Peitlerkofcl vor der Schlüttcrhütte infolge langen LiegcnS an
der Sonne einen Sonnenstich  und mußte ins Krankenhaus
nach Bozen geschafft werden, wo er aber genesen dürfte.

Bet der gestern in Dresden  oorgenommenen B e
erdigung des sächsischen Kricgsministers
von der Planitz,  der auch König Georg von Sachsen bei¬
wohnte, ereignete sich ein Zwischenfall,  indem ein an-
scheinend an religiösem Wahnsinn  leidender Mann
unter großer Aufregung mit lauten Worten irre Rede zu führen
begann. Der Mann wurde von in der Nähe stehenden Personen
nach dem Garnisonlazareth überführt.

Wie aus Leipzig  berichtet wird, wurde der D e f r a u
dant Wohlers,  srüher Prokurist der Firma Scydel,
welcher am 10. Juni nach Unterschlagungvon 20,000 Mk. slüchtete,
in Aussig an der Elbe verhaftet.

Das „B. T ." ersährt : Auf Zeche „S h a m r o c£" löste sich
ein S p r e n g s chu ß zu früh. Der Bctricbsführcr wurde i n
Stücke gerissen,  ein anderer Arbeiter schwer verletzt.

Aus Salzburg,  22 . August, wird gemeldet: Zwischen
Natzfels und Poeggstein ging eine Steinlawine  nieder
und verschüttete zwei Wagen,  die gerade die Straße
passirten. Ein junger Mann wurde dadurch gctödtct, eine Dame
aus Gastrin schwer verletzt.

Die „Voff. Ztg." berichtet aus Wien:  Unweit Bozen wurde
der seit März vermißte Augenarzt  L ö s chm a n n aus
Allcnstcin als Leiche gesunden.

Der „Boss. Ztg ." wirb aus Budapest  telegraphirt : Die
Seismographen des Ogyallaer Observatoriums verzeichneten
gestern Morgen zwischen4'/ - und 5 Uhr ein starkes Erd
beben  in der Richtung von Westen nach Osten. Die Vibria-
tioncn wiederholten sich in Intervallen von zwei Minuten. Die
Entfernung ist noch unbestimmt.

Frau Lukas Meyer  gedenkt sich demnächst zum Kur-
gebrauch nach Deutschland zu begeben. Nach ihrer in etwa zwei
Monaten erfolgenden Rückkehr werde» die sterblichen Ueberreste
ihres Gatten zunächst nach Holland und dann nach Transvaal ge¬
bracht werden.

In einem Wiener  Hotel vergiftete sich  der ehe¬
malige Fabrikdirektor in Posen, Harry Briese,  der vor vier¬
zehn Tagen aus Posen nach Wien gekommen war. In einem
zvrückgelassencn Schreiben gab er, nach dem „B. T.", Familicn-
verhältnisie und mißliche pekuniäre Lage als Ursachen des Selbst¬mordes an.

Seit einiger Zeit beschäftigen sich interessirte Kreise mit einem
Fährprojekt Bollmerswcrth - Grimling-
h a u s e n , um die linke und rechte Rheinseite besser mit einander
zu verbinden und namentlich das Hinterland in dem Dreieck
Düsseldorf, Bcrgheim, Jülich für Düsseldorf zugängig zu machen.
Die Gesammtkosten belaufen sich auf 42,000 Mk. Die Aussührung
dürfte gesichert sein.

I

Spandau . Nur die Gräfin Oriola begleitete das prinz-
liche Paar, ' „wir hatten nichts mit uns als das Kleid, mit
dem wir früh Morgens das Palais verlassen hatten,"
sagte die Gräfin . In tiefer Nacht kam der Wagen vor
Spandau an . Der Prinz ließ vor einem kleinen Gast¬
hause halten, um erst selber nach der Eitadelle hinaus¬
zufahren und dann die Damen mit dem Wagen Nach¬
kommen zu lassen, was noch in den letzten Nachtstunden
geschah. Auf der Eitadelle blieben die Herrschaften den
ganzen Tag des 20. März , und erst in der Nacht zum 21.
wurde die weitere Flucht nach der Psauen -Jnsel ange¬
treten. „Unvergeßlich", sagte die Gräfin Oriola , „ist mir
der Augenblick, als die aus Berlin ausgewiesenen
Truppen in Auflösung und ohne Waffen eintrafen , und
der Prinz seine Garde-Regimenter also ankommen sah,
von dem Hanptzimmer der Eitadelle aus , von wo er sich
den Soldaten nicht zeigen durste. Er zog sich vom Fenster
zurück, und Thränen rannen über sein Antlitz. Unter¬
dessen hatte sich die Nachricht verbreitet , daß der Prinz
von Preußen in Spandau seine Zuflucht gefunden, und
dies hatte genügt, eine Volksversammlung dahin anzu-
orüncn, um die Auslieferung des Prinzen zu fordern.
Da zur Beruhigung der Gemüther , sowie zur Sicherheit
der Lage des Königs jede neue Aufregung zu vermeiden
war, mußte sich der Prinz auf eine Zeitlang in das Aus¬
land begeben. In der nächsten Nacht entkam er unbe¬
merkt. „Zwei Offiziere der Garnison besaßen einen
Kahn, einen sogenannten „Seelenverkäufer ". Dieser
wurde auf den Schultern zuverlässiger Artilleristen an
das der Psauen-Jnsel gegenüberliegende Ufer getragen,
während der Leutnant v. Tietze als Kutscher verkleidet
einen geschlossenen viersitzigen Wagen nach der Eitadelle
fuhr, in welchem der Prinz , die Prinzessin, meine Wenig¬
keit und die Kammerfrau etnsliegen und mit dem wir
durch die Stadt Spandau hindurch bis zu dem Punkte
fuhren, wo das Boot uns erwartete . Während wir die
Straßen durchkreuzten, konnten wir den Lärm der Volks¬
versammlung vom Marktplatz her vernehmen, wo der
Demokrat Jung eine Rede hielt . Unbemerkt fuhren wir
vorüber inck> aus der Stadt ." Eine milde Nacht bei

wundervollem Mondschein begünstigte die Fahrt , und
auch die Ueberfahrt nach der Psauen-Jnsel ging leicht von
Statten . Im guten Zimmer des Gärtnerhauses fanden
die Prinzessin und die Gräfin nach zwei schlaflosen
Nächten Ruhe. Bald erhielt der Prinz die Ordre des
Königs, der Königin Viktoria einen Bericht über die
Vorgänge in Berlin zu erstatten, sodaß er also einen Auf¬
trag hatte, sich ins Ausland zu begeben. Während die
Prinzessin mit der Gräfin Oriola sich in das Schloß nach
Potsdam begeben sollte, rüstete sich der Prinz zur Abreise
am folgenden Tage. „Dieser folgende Tag", erzählte
die Gräfin , „war der Geburtstag des Prinzen . Wie freu¬
dig ist dieser Tag , der 22. März , nachmals als Volksfest
gefeiert worden ! Dieses Mal war nichts gleich einem Fest
zu spüren. Um wenigstens einen minder trüben Ein¬
druck hervorzurufen , ließ ich mir aus dem Garten einen
Strauß der ersten Frühlingsblumen bringen . Die
freundliche Gärtnerin borgte mir ein buntes Kleid (denn
ich hatte immer noch das Hoftrauerkleid von Berlin her
an), das auf volle, rundliche Formen berechnet war , und
in dieser Verkleidung trat ich vor den Prinzen , ihm
meinen Glückwunsch und mein Sträußchen darzubringen,
das einzige, glaube ich, an diesem Tage."

* Verschiedene Mittheilunge». Lilli Lehmann  ver-
öfsentlicht demnächst ein Werk „M eine Gesangskunst"
(Bcrlag der „Zukunft"), in dem sie ihre Erfahrungen und An¬
schauungen auf dem Gebiete des Gesanges niebcrgelcgt hat.

Das „Bcrl . Tagebl." meldet: Die Broschüre  des Berner
Professors Vetter: „Die Schweiz — eine deutsche Provinz»
Meine Nürnberger Rebe und ihre Folgen", ist erschienen. Sie
ist Professor Mommsen gewidmet.

Das Befinden Rudolf Virchows  hat sich, wie die
„Deutsche Med. Wochenschrift" nach direkt aus varzburg cinge-
zcgcncn Informationen mitthetlt, in den letzten Tagen ent-
schieden gebessert. Eine augenblickliche Gefahr, so fügt das Blatt
hinzu, liegt nicht vor,' immerhin läßt der allgemeine Kräftezu-
stand trotz einigermaßen regen Appetits und leidlichen Schlafes
viel zu wünschen übrig, sodaß die Gchübungcn schon seit längerer
Zeit haben vollständig eingestellt werden müssen. Birchow ver¬
bringt den größten Thetl des Tages im Rollstuhle im Kreise seiner
Familie. Ucber den Zeitpunkt feiner Rückkehr nach Berlin sind
Bestimmungen bisher noch nicht getroffen worden.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Zompagnie.
Loudo«, 28. August. Die „Daily News" melde:'.,

daß der Gesundheitszustand der Königin
gegenwärtig zu wünschen übrig laffe. Ihre Nerven seien
durch die letzten aufregenden Ereignisse angegriffen, man
hoffe aber, daß die Kreuzfahrt der Königin die frühere
Gesundheit wiedergcbe.

Deveschenbüreau Herold.
München, 23. August. Bis heute Morgen SV2 Uh:

wurden bei der R e i chs t a g s sti chw a h l im Wahl¬
kreis Fvrchheim - Kulmbach  in 60 Bezirken für
Faber inationalliberal ) 5909, für Zöllner (Centrum)
2820 Stimmen gezählt. 166 Bezirke stehen noch aus . Um
9 Uhr war das Resultat folgendes: Faber 6290, Zöllner
3209 Stimmen.

Tanger , 28. August. Der Sultan von Marokko
ist in der Nähe von Fez das Opfer eines Auto¬
mobil - Unfalls  geworden . Infolge eines Fehlers
in der Steuerung rannte der Wagen gegen eine Mauer.
Der Sultan erlitt eine starke Erschütterung, wurde
jedoch nicht verletzt.

bä . Lienz, 28. August. Auf dem Großglockner  sind
gestern drei Touristen verunglückt.  Nähere Nach,
richten fehlen noch.

bä . Madrid , 23. August. Eine furchtbare Explosion
ereignete sich in der Explosivstofffabrikvon Cayas (Oviedo).
Mehrere Personen wurden gctödtct und schwer verletzt.

bä . Petersburg , 23. August. Wie verlautet, wurde dem
Grafen  T o l st o i,  der sich nach Bukarest begeben sollte, von
den Behörden die Aussolgung eines Passes ver¬
weigert.

wb. Rew-Aork, 22. August. Der Dampfer „Dahome" ist vo»
Port Castris hier eingctroffen und berichtet, daß am Donnerstag
ein neuer heftiger Ausbruch des Mont Pclcc
stattfand. Der Dampfer mußte den Kurs ändern, um der».
Aschenregen zu entrinnen , welcher in großen Mengen auf daS
Deck fiel.

Uottrswirthschaftliches.
Deutsche Genossenschaftsbank Berlin-Frankfurta. M.

Der Berlust, welchen diese Bank durch ihre Betheiligung an
industriellen Unternehmungen, hauptsächlich an einer verun.
glückten Bergwerksspckulation, in Höhe von 8 Millionen Mark
erlitten hat, wird natürlich in der Börsenwelt, namentlich aber
in Gcnosicnschaftskreisen, eifrig besprochen. In letzteren vorzugs¬
weise deshalb, weil cs Thatsache, daß die Deutsche Genoffenschafts-
bank entgegen den von ihr und dem Gcnoffenschaftsverbande und
seinen Leitern stets proklamirten Grundsätzen, wonach sich die Ge.
noffcnschaften von jeder außerhalb der ihr durch die bekannten
Schultze-Delitzsch'schen Normen gesteckten Grenzen liegenden
Thätigkeit fernzuhaltcn hätten, sich selbst in gewagte Speku-
lationen eingelassen hat, die ihr nunmehr einen empfindlichen
pekuniären Verlust beigebracht und, was schlimmer, ihren,
Renommee einen merklichen Stoß versetzt haben. Dazu kommt,
daß ein von der Genossenschaftsbank versendetes Memorandun,
eineAusstcllungihrer derzeitigen Effekten, Betheiligungen rc. mit-
theilt, deren Bonität ebenfalls nicht über allen Zweifel erhaben
sein dürfte. Zwar ist der bisher thatsächlich entstandene Berlust
von etwa 3 Mill . Mk. durch Entnahme aus dem Reservefonds und
di- Hernahme des in 1802 im 1. Halbjahr erzielten Reingewinnes
gedeckt, jedoch ist vermutlich noch nicht abzusehen, was die Zu¬
kunft weiter bringt . Einstweilen darf man gespannt sein aus
die Verhandlungen der dieser Tage stattfindcnden General.
Versammlung der Genossenschaftsbank. Für diese Versammlung
hatte der GenofsenschaftSanwalt Or . C r ü g e r , unser Landtags:
abgeorbneter, sich zur Vertretung von Aktionären der Bank er-
boten. Nun ist aber Or . Crüger Mitglied des Aufsichtsraths der
Genossenschaftsbank, und mit Recht erregt daher sein Angeboi
lebhaftes Befremden. Man sagt zwar, Herr Or . Erüger habe
als Anwalt des Allgemeinen Deutschen GenossenschaftsverbandeS
auch in früheren Jahren gerade so wie diesmal zur Vertretung
von Aktien der einzelnen Gcnoffenschaftcn sich erboten, aber das
ist doch nicht ganz das Gleiche,- diesmal hat der Antrag auf Er.
theilung der Dccharge ernstere Bedeutung als sonst, und in
diesem Punkte würde Herr Or . Crüger, weil selbst Mitglied des
Aufsichtsrathes, sich der Abstimmung enthalten müssen, sodaß er
nicht als der geeignete Vertreter anderer Aktionäre erscheint
gleichviel ob diese für oder gegen Dccharge stimmen wollen. Der
Annahme, daß auch Herr Or . A l b c r t i , Direktor des Ver.
bandes der Erwerbs - und Wirthschafts-Genossenschaften au
Mittelrhein , die ihm zu übertragenden Stimmrechte in einer
gewiffen Richtung vertreten würbe, wird von ihm in einer Zu¬
schrift an die „Franks. Ztg." widersprochen: er führt dazu aus:
„Ich bemerke zunächst, daß mein Anerbieten nur in den Genossen^
schaftsblättern veröffentlicht ist und sich also auch nur an deren
Leser, nämlich die Genossenschaften, richtet. Weiter bemerke ich
baß der Standpunkt , den ich hierbei cinnehmen werde, lediglich
der ist, die Rechte der Genossenschaften zu vertreten. Wie ich in
der Versammlung abstimmen werde, hängt durchaus von dem
Ergebnisse der Verhandlungen in der Versammlung ab. Mit
Ihnen theilc ich den Wunsch, daß die Vorstände der Genossem
schäften möglichst selbst erscheinen. Dies wirb aber erfahrungs-
gemäß nur von einem Thcil geschehen. Daß auch die anderen
zu Worte kommen, dürfte durchaus am Platze sein." Daß alle
„guten Freunde " deS Genossenschaftswesens in dem „Falle" Ge¬
nossenschaftsbank eine willkommene Gelegenheit finden, ihren
wohlwollenden Gesinnungen durch Wort und Schrift in meist
übertriebener Weise Ausdruck zu geben, um dem in seinem
innersten Kern trotz aller hier und da vorkommenden Auswüchse
unerschütterlichen Genossenschaftsweseneines anzuhängen und
ihm zu schaden, kann man sich denken. Allein sie mögen nicht zu
früh frohlocken, diese guten Freunde, denn sicherlich werden die
letzt vorliegenden unliebsamen Erfahrungen dazu führen die
völlige Gesundung der „Deutschen Genossenschaftsbank" alsbald
wieder zu gewinnen, und letztere zu dem zu machen, was sie in
eben, Betracht sein soll und wofür sie die Mitglieder der Genoffen,

schäften auch stets hielten: ein Musterinstitut, nicht nur für dt'
Deutschen Erwerbs - und Wirthschafts-Genoss-nsch-sten, sonder
für das deutsche Bankwesen überhaupt.

Geldmarkt. CourSbericht der Frankfurter
Börse  vom 23. August, Mittags 12'/ , llhr . Kredit-Aktien
214.90, Diskonto-Kommandit 184.40, Deutsche Bank 208 75  Staats,
bahn 158.90, Lombarden 17.90, Bochumer 188.75, Gel en'ktrchener
168—, Harpener 162.50. Tendenz: still. 1 " 1
, f ' «' Ä : August. Oesterr. Kredit-Aktien »81.75, Staats.
bahn-Aktien 717.50. Lombarden 08, Marknoten 117.10. Tendenz:1 ' ' " ' 1 - -

Die Avend-Ausgaü - umfaßt 10 Settern
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Berantwortllchor Redakteur,ür Politik»,,d ffcuweton: X 8 . : C Rötlier »,
füt den übrigen redaktionellen Sbcli: <£. Rütberdt : für die «nzeigen nn», « ekl-mear L Tornaus : lämmtti« in Wiesbaden.

>or«<r an  Ar.Io« ,rr L. Tchellenberg' ichrn Hos-Buchdruckerei in Wik»«-»-,
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Nach dem öffentlichen JBörsen - Ooursblatt der Maklerkammer sei»  Frankfurt a . M.

t Kd. Sterling—Ji  20.40; 1 Franc, I Lire, 1 Peseta, I Lei= Ji  0.80; 1 Oeterr. fl. L G. = Ji  2; 1 fl. ö. Whrg. = Ji  1.70; 1 Osterr.-nngar. Krone= 0.85; I fl. holl. = Jt  1.70; 1 ekand. Krone= .« 1.25; 1 alter Gold-Eubel= M 3.20;
1 Kübel, alter Kredit-Rubel= Ji  2.18; 1 Peso Ji  4; 1 Dollar= Ji  4.20; 7 fl. süddeutsche Whrg — 12; 1 Mk.-Bko. = Ji  1.50; 100 fl. Osterr. Konv.-Münze—105 fl.-Whrg. — Reichsbank -Disconto ;t „ Ot

Zf. Staatspapiere
87« D. R.-Aiil. (abg.) .44 1102.75
87« » » - » 102.60
8. * » - » 92.75
87, Pr . c. St.-A.(abg.) » 102.60
37» » » > - » 102.70
3. » » » - » 92.30
4. Bad. St.-A. » —
87» » » ö . (abg.) » —
37« » » » * 100.30
4. . Bayr. Ahl.-R. » 102.90
3'/, » E.B.u.A.A. » 100.90
8. . » E. B. Anl. » 92.
37, Hamb. St.-Rente » 173.
37, » St.-Anl. » 100.60
3. . * » »
4. . Gr. ITess. St.-R. » 103.
4. . » »Anl.(v.99)* 105.60
37« » » » 100.40
3. . | » » » » 90.
p. Söcbsisobe» » 90.60
4. . Württ . A. » 104.20
37« » » (abg.) » 100.70
3V, » » * 100.70
3. . 92.25
87» Franz. Rente Fr. 102.
1.«. Gr.E.R.A.stfr.v.90 » —
17. » Anl. v. 87 » 43.80
1" . » > * > Hrl .) » —
3. . Holl. A. »1896h. fl. 97.20
4. . Ital .Rentei . G. Le —
4. . » » »It. » —
4. . » » lOOOr » 103.25
4. . » » kleine » 103.25
V » » * 68.40
4. . Norw. A. v. 92 Ji —
37, » » » —
3. . » » »
4. . Oest. Goldrente ö.fl. 103.75
4. . » E.B.e.E.G.stfr. » —
5V« » St.O. (F.J .)S. » —
5. . » (abg. G.C.L.) » —
3. . » Lokalbahn Kr. —
4' « » Silb.-Rt..Tan.ö.fl. 102.10
47. » » » April » 102.10
47s » Pap. » Febr. » —
4' /« » » » Mai » 102.30
47» Portug. St.-Anl. Ji 48.90
47» » Tab.- » » —
8. . » änss. Scb. £ 29.50
5. . Rum.(alt )v.81-88.44 97.30
5. . » »92 » 97.50
5. . » »93 » 97.50
5. . * Relmfczftnw. * 99.80
4. . » von 90 » 85.
4. . » » 91 » 84.70
4. . » » 94 » 84.60
4. . » » 96 » 84.60
4. . » » 98 » —
4. . Russ. Gons. v. 80» —
4. . » Gold.Av.89 » —
4. . » »II » 90» —
4. . »St.R.v.94aKRbl. 96.70
3' /, Sohw.0 .v.80(abg.)^4 102.10
37. » » »86 » 100.20
37, » » *90 » 100.30
3. . » » »
4. . Kerb, amorf-. v.95 » 71.50
4. . Span.v.82(abg.)Pes. —
37, Tfirk.-Egvp.-Trb. £ 99.50
5. » Zoll-O.v.86 Fr. —
5. . »Fund . »88 Ji 100.50
4. . » priv.stfr. »90 » —
4. . » oons. » » —
i . . » conv. Lit.B.Fr. —
i . . » » 6. » 30.40
i . . » * D. » 28.85
4. . Ung. Gold-B. Ji 102.25
4. . » » (kl.) » 102.10
3. . » Eis. Thor » —
4. . » St.(Kr.)Bt. Kr. 98.50
47, »E.B.v.^9stf.G.^ —
47, » » Silber ö.fl. —
4' 7 » Ibt .-A. v. 88 ,4t —

5. . Arg.i.G.-A.v.87 Pes. —
41 s » » von 88 J1 77.
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 106.
5V» » » Ji —
5. . » » v. 96 £ 100.80
47» » >. » 98 » 91.90
4. . Egypt. iiniflo. A. Fr. 110.
87» » privil. » » 101.50
5. . Mex. inn; T-TV Pes. 39.90
5. .1 »äns.v.99stl408£ 101.75
5. .: » » 2040r » !101.90
8. . 1 » oon*. Pes. 1 —

7.i.  Provinz - u. Städte -Anl
4. .
»'/.
8' /»
8».
8. .
3' /.
87»
SV*
31/*
87.
S‘/*
SV»
SV*
3V»
8
87»
4. .
4. .
8. .
81/,

Rheinpr.XX.XXMt
de. X. XIT-XVI .
do. XIX
do. XVIII
do.IX .XI u. XIV »

Prov. Posen
Frkf.R.M.L.Nn . Q»
do.Lit. R(abg.)
do.
do.
do.
do.
do.

fl
Ti
IT.
V.
w

86
91
93
96
98
99do' Str.-B.

do v. Kookenh. »
Berlin von 81792»
Bingen von 1900»
do. . 1901 »
do. » 95 »
do. 98 .

4. . I Darmstadt v. 91 »
fl' /s ■ do. von 88n. 94 »
8V, j dd. » 790.81 »
8l|«i do. » 97 »
4. / Erlangen ■y.1900 »

' 101.50
100.20
101.
95.60

j 91.10

99.30
99.20
99.20
99.20
99.20
99.00
99.20
99.60

102.10

99.
102.60

3>/r
3V*
37«
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/»
37,
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3V»
4. .
3V,
4. .
4. .
3V,
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /,
3V,
3V,
SV,
4. .
4. .
3V,
3V,
3V»
4. .
4. .
37,
4; .
8V,
4. .
4. .
37-
3V,
3V,
37,
37,
37,
3'/>
37«
4. .
4. .

Giessen von 90 Ji-
do. » 93 »
do. * 96 *
do. . 97 » 98.20

Hanau
Heidelbergv. 1901» 103.60
Homburgv. d.H. » —
do. von 99 » 102.

Kaiseral. v. 91 » 102.50
do. von 89 »
do. » 97

Karlsruhe v. 1900 » 1103.30
do. von 86 » ! 92.10
do. » 89
do. » 96
do. » 97

Kassel (abg.) » 99.50
Köln von 1900 » 104.
Limburg (abg.) »
Ludwigsh.v. 1900»
do. von 90 u.92 » 102.70
do. » 96 » 98.70

Magdeburg v. 91
Mainzv.91
do. » 99
do. » 1900
do. » 78 u. 83 . 98.30
do. » 86 u. 88
do. (abg.) J. » 98.30
do. von 94

Mannheimv.99 „
do, von 1900 » 103.70
do. » 88 » 98.70
do. » 95 » 98.60
do. » 98

Mönchen v. 1900 , 104.30
Nürnberg v. 1899 , 104.70
do. . 98.80

Pforzheim v. 99 , 102.75
do. (abg.) v. 83 „

Wiesbadenv.1900» 108.60
» » 1901» 103.60

do. (abg.) » 99.30
do. von 87 , 99.40
do. » 91(abg.) » 99.40
do. » 96 , 99.40
do. » 98 » 99.40
do. » 1902 » 99.40

Worms von 87/89 t
do. » 96 , 98.60
do. » 92

Würzburg v. 99 ,
37,
47»
47,
47,
47,
4. .
3" ,
4. .
3,s.
3,8.
4. .
4. .
4. .
5.
5. .
4. .
6. .
4" ,

Amsterdam h.fl.
Buk. v.84(conv.) M

do. » 88 » »
do. » 95 » ,
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom (i.Gold)gr. I »
do. II/VIII

Stockholm v. 80 Ji
Wien (Gold) »
do. (Papier) ö. fl.
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92Pes.
do. £

92.40

91.50

77.20

102.30
102.30

100.50

v^ I’ r,. Bank -Aktien.
10,8
n
7
0
5
4
6

11
4
5
6
9
8
8
9
77«
6
5«a
8
9
7
77«
6
7

67.
87,

2
0
4

11
17-
3
6
8
4
57-
9

57;
9
7
6V«

Dtsche. Uh. Ji
Frank f. Bk. »
Badische » K.
B. f.ind.U. Ji
Berliner Bk. »
Bresl.D.-B. »
Bimst.Bk. s.fl.
Dtsche. Bk. Ji
»EIT.u.W. B.
»Gen.-Bk. Ji
»Ver.-Bk. »

Digk.-Ges, »
Dresd. Bk. »
»llankver. »

Frkf.II.-Bk.»
77- »Hyp.C.-V. »
57, Mitteid.C.B.»

47to Oest.-U.B- Kr.
Pfalz. Bk. Ji
»Hyp.-Bk. »
Pr.B.-C.-B. B.
Wien.B.V.ö.fl.
Wrtt .N.-B. sfl.
„ Ver.-Bk. »

155.40
190.
114.80
65.
89.
87.30

101.90
95.

123.
184.90
144.20

190.
137.20
109.50
114.
111.40
181.
139.

108.50
148.

voriTlL. Industrie -Aktien.
127,13 Al.(50°ioR.) Fr .|162.
0 4«» B.Zckf. Wh. fl.; 67.
8 4 S.lbl.(407sE)J4 ! —

15
3

13
7

12
8
8
9

13
771
9

13
6
7
6
5
6
7
67,
8
8
8

14

0
13
7

127-
8
8
8

14
77-
9

13
6
4",
57-
5
6
5
67«
8
6
4
8

24

0
16
14
5

20
0

127-
5

10
0
0

12
0

10
57«
0
8
6*7
67«
3
9
o
7
7

12
2
0
6

16
10
5
0

15
10
12
0
4
6

11
5
9

18
0
67.
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

24

10

Ch.B.An.u.S. -44)406.
do. 600r

6h.BI.811b.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höchst »
i do, Mühlh. »

13 /« Chem. Albert »
» Ult.Ek.V. »

El.Acc. Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Al lg. »
» HeliosKöln»
» Lahmeyor »
» Licht u.Kr. *
» Schlickert »
» Siem.u.H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda ••
GasFrankf . »
Gelsk.Gn sst. *
Gum. V.Brl.Ff. »
Kalk Rh.W. ,
TCunfw.Heddh.»
Lederf.N.Sn. »
Löhnb.-Mühle »
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.B.»
» Fab.u.Sohl. »
» Gsm.Dentz »
» O.TTemmer»
» Karlsruher »
» Mot.Oben,.»
» Sohp.Frth. »
» Witten. St. »

Mehl-u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.Wess. »
Sehet.V.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »

» Ettlingen s.fl.
» u.Bw.Göp. Ji
» Nordd.Jute»
» Westd. » »

Tk.Tb.Bg.ahg. £
Verl.Deutsche Ji

Richter »
Kölner »
Strassbur? »

Verz.EisHilg. »
Zellst.'Walnh. »

Ver.Dregd. ,

4V
3

18

3

0
0
8

406.
94.20

!230.50
1183.
214.20
350,
104.
189.10
79.

125.50
24.50
47.

169.
21.10
79.50

86.
126.

114.50
102.50
167.
107.

105.50
84.

161.50
71.

112.
243.
130.
116.50

222.
110.
163.
47.50
91.

115.50
176.
78.

112.
244.50
76.

100.
80.

64.

89.30

110.
21.

220.

zl Pr .-Obi. v. Transp .-A.
37- Bg.-M.E.-B. L.O M -
4. . Br. Ld. E.B.G. E.2. » -
37« do. Eni.Hab ;.) » 95.30
4V, Homb. E. B. s.fl. l
4. . Pfalz. Bx.51x.Nd. .H  103 .20
37« do. (convert.)
47«
4V«
47«
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/«
3V»
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.

Allg. D. Kleinb.
do. Ser. VIII -
do. » IX
do. i
do. Ser. IV-VI -
do. » VII -

Cags.Strassonb. «
D.E.B.G.Frkf.S.I »
do. Ser. II «

S. E.B.G. Darrast . »

Ji

95.30
100.50
94.30

Divid.
Vorl. L.
137«
9

29
20
13
12
15
10
14
17
47«
57-

11
10
147»
10
6
7

Bergwerks -Aktien.
1

25

12

13
10

17
47«
0
7
2

12
7

67»

Boch.Bb.u.O. JI
Bud. Eisenw. »
Gone.Bergb. »
Eschweiler »
Gelsenkirohcn *
Harpener »
Hibernia »
Kaliw.Aschsl. »
Laurahütte R.
Westereg. Al. M
do. Pr.-A. »

Kön. Marienb. »
Massen »
Obschl.Eiseni. »
Riebeck-Mont. »
Oestr.Alp.M. ö.fl.
Dux-Bdb.abg.»
Gz.Kfl.EB.uB.»

183.75
108.
272.50
213.50
169.60
165.25
171.25

195.70
194.20
106.50

112.
114.80

196.

vuriTidi, Akt. von Transp .-Anst

do. 3000r » 102.50
Bleist.Fab.N. » 216.
Brau-V.S.-T. » 41.
»Binding » 250.20
»Duisburg » 122.
»Eiche Kiel » 196.
»Hen.Frkft . » 145.56
» » Pr.Akt .» 156.
»KempfT » 133.
»MainzA.B. » 272.
»Parkbr. » 109.30
» Sonne,Sp. » 132.
» Stern,Obrr.» 246.
»Storch.Sp. » 104.
>Tivoli,Stg. » 103.
»Vereinigte » 103.
»Werger .W.» 92.
»Nic.,Hofbr. » —
»Nürnberg » 94.
» Pforzheim » 108.
»Worms Oe. » 128.
Cem.Heidelb.» 106.50
»F. Karlst. » i 78.80
»Lethr .Metz» 1119,80

67, 67, Braunsoh.Lds. J-
107« 9 Ludw.-Bexb. s.fl. 225.10
67« 6 Lübeck-Büch. M --
3 17, Marienb.Mlaw.R. —
6 57, Pfälz.Maxb. s.fl. 139.
57* 4 » Nordb. » 132.
6 0 Allg.D. Klb. Ji  —
8*/a 7 » Lok.-Str. » 141.80
37« 3 Cass.8tr.-B. » 80.50
67, Südd. Eis.-G. » 116.20

10 6 Hamb.-Am.-P.» -‘
87. 6 Nordd.Lloyd » 107.25

do. ult. » 107.25
6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 121.
57. 57, do.St.-A.v.94 » _
67, 57a Böhm. Nordb. » __

12'7 ll9/,i Busohtehr. A * —
117« 117» do. B. » 249.20
67* 67« Lemb.Cz.Jass.» —
67« 57« Oest.Ug.St.B. Fr. —

7. 0 » 8b.(Lmb.) » _
67« 47« » Nw.Lt.A ö.fl. _
67« 57« do. Lit. B » _
1 7« Raab.Oed.Eb. » _

47«, 47«, Kchb.-Pb.C-M* _
5 5 .1Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz. I » —
6*° 67» Gotthard FrJ _
47« 47, rur.-Spl. Pr. A » —
4 4 do. St.-A. » 99.50
0 0 Jr. Genusssoh. » —

Schw.Centr. * —
» Nordost » —

5 57, Ver. Sohweizb. » —
4
7
67«
1
5

5" ,
0
0

6
17-
5

37.
0 ,
0

It. Mittelmb. Le
It.Gs.3ic.E.H. »
It.Mr.fAd.N.) »
Westsioilianer»
Anatol.E.-B. JI
Iwang. D.(g.) »
LuK.Pr.Hri. Fr.
La Vl.Vrz.A, Le
do. St.»Akt. »

39.

4.
4.
4. .
5. .
5. .
47-
4.
4.  .
4. .
4.
4. .
5. .
5.
5. .
5. ,
4. .
3. .
3. .
5.
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3
3.' ;
3.
4. .
4. .
4. .
5. .
2,*:
2.. .
4. .
4. .
2.. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t.
5. .
5. .
47,
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. ,
5. .
3.
3. .
47,
47,

3. .
3. .

Böhm.Nb.stf.i.G. Ji
» Wstb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold Ji
do. von 95 Kr.

Elisahethb.st.i.G. Ji
do. (kleine) »
do. stt.inGold »
do. » (kleine) »

Ks.F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i.Silb. »

Fr.Jos.-B.i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S.»
Gr.K.v.71stf.i. S. »

» 72 . »
» 63 » »

Kscb.0 .89 » »
do. in Gold ,H

Lb.C.-.T.stpfl.i.S.ö.fl.
do.stfr. !. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. li
»Nwb.sf.iG.v7t »
do.Lit.Astf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. M
do. »
do. Fr.
do. v. 71(neue) »
»U.S.73/74sfiG K
» Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf. i. G. «
do. l -8E.sf.iG Fr.
do.v.85stf.i. G. »
do.9Em.sf.i. G. *
do.(Eg.N.)sf. iG »
do.v.95stf. i.G. Ji
do.200ersf.i. G. »

Prag-Dux.sf.i.G. »
do.v.96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i. G. »
do.v.91stf.i.G. »
do.v.97 stf. i .G. »

Rudolfb.stf.i.S. ö.fl.
» Salzkg.stf.i.G. Ji
do. 400erstf.i.G.»

Ung.GaI.sf.i.S. ö.fl.

100.30
98.80
93.80

101.90
101.90

101.30
100.60

100.60
100.60
100.70
99.70

99.

110.40
109.10
109.
102.25

62.80

112.50
103.20
102.

91.40
92.20
93.20
85.50
85.50

104.30
83.70
77.40
73.10
73.10

101.
101.60
101.60

4. . Fr. H.-B. 8. XIV Ji  100.90
4. . do.XVIu.XVII » 102.30
4. . do. XVIII
3V» do. XII u. XIII »
37» do. XV
4. . Fr. H.-C.-V.(abg.) »
4. . do. 15-19. 21-25 »
4. . do.27.37. 39u.42 .
4. . do. Ser. 31 u. 34 »
4. . do. S.35, 36u. 33 »
4. . do. 8er. 40 u. 41 »
37« do.S.23,30,32,33»
37« do. Ser. 20 »
4. . Fr . Lw.C.-B.D.-.T. »
4. . do. N.-P. »
4. . H.H.-R.S.141-250 »

. . do. 251-340
3’/« do. 1-45 (abg.) »
37, do. 46-190
37- do. 301-310 - »

Mein.Hyp.-R.S.TI*
4. . do. Ser. VI. »
. . do.S.VIIunk .1906*

37« do. (abg.) ,
37« do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Or.)Tt .
do. Ser. III
do. unk. b. 1903 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. «

-do. .7.
do. F.G. H. K. L. »
do. M.
do. N.
do. P. ,
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »

Ital. stg.2500er Lc
do. 500er «

Ital . Mittelmeer »
do. 500er >

Liv.O., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian. v. 89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ital. A.-H. »
Toscan. Central *
Westsizilian.v.79Fr.

H
58.

!01 .20
101.25
68.50

109.40
i00.40
100.10
100.10
103.10

66.90
107.
105.70

do. von 80 Le 103.80
Twang. Dombr. Ji
Kosl.W.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. *
Moskau Smolenzk*
» Wind.Rh. v.97»
do. v.98 st fr. •

Mosk.W.v.95sf.g.»
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
RyZsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 >

Anat. E.-B.-O.i.G.jff
» »Ser. II»
» »408er »

P.E.-B.v. 86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik-Mon.i. G. »
do. 404r

99.90

100.20
99.50
99.20
99.30
99.50

100.10

99.40
99.40

99.30
99.30
99.80

TÖ2.50
i01.80
101.80
70.
70.

37.
61.40

Zf. Bodenkredit -PFandbr.
4
37,

37»
4. .
37,
37,
3V,
4. .
4. .
37.
4. .
37.
4. .
37.

Bay.V.-B. Münch. Ji ,102 .40
» » • » 98.40
»B6.VB.Nrnb. » 1101.80
» » » » » 102.60

93.
102.90
99.

109.90
96.60

100.10
102.30
95.60

»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr. III u*IV »
do. 8er. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII

D. Gr.-Soh.B.Berl. »

Hyp.-R. Berl.

4. , IKls.B. ii, C.-C.-O,
37»!Eis, Gom.-Obl,

101.20
95.50

101.
99.

3' /,
4.
4. .
37,
3' /,
37,
37,
37,
3. .
4. .
37,
4. ,
4. .
37,
37,

47,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
37,
37,
37,
3'/,
4. .
37,
37,
47,
4. .
37,
37,

4. .
37,
4. .
4. .
3' /,
37,
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4..
37»
l  .
4. .
4. .
37,
37«
4. .
4. .
37,
4. .
37,
3' /,
4. .
3' /,
37,
3'/,
4. .
47,
4. .
4. .
3' /,
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
4. .
4

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. f.ran.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III Ji
do. » IV
do. » XVII ,
do. XVIII ,
do. »

Pr.O.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 ,
do. » 96 ,
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.G.-K.-0 .v. l9öl.
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. ,
do. a. 8ö°/o abg. »
do. »
do. a. 80% abg. »
do. abg.Certific. »

Pr.H.-Vers.-A.-G. ,
» » »
» Pfdbr.-B. S. l S »
do. Ser. XIX »
do. . XVIII .
do. » XVII ,

Pr .Ldscb.Centr. »
Rhein. Hyo.-R. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 ,
do. Communal »

S.B.C.30/3234u.43 »
do. bis inol. 8.52 »

W.B.C.A.OölnS.I»
do. Ser. II ,
do. » V
do. » III ,
do. » IV

W. H.-B. b. 1892 ,
do. unk. b. 1903 »

Württ . Hvn.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-U. .
do. unk. b. 1903  »

W.V.-B.S.15120 .
do.S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. TI »

Dän.L.H.u.W.-R. ,Ji
Finnl. Hyp.-Ver. *
Ital . Nat.-Bk.stf. Le

» Allg. Im. v.99»
Norw.Hn.-B.v.87 Ji
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.;G.S.9*
Scbw.R.H.B.v.78 Ji
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. TL-Blr. ö.fl.
do. S«r. Tv. 97 Kr.

101.30
96.50
96.50

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96.30
98.70
98.70

100.20
100.30
95.30
95.30
95.70

102.
96.
96.
93.80
93.90
95.

103.80
103.80

99.60
99.60
99.60
99.60
91.50

101.60
95.

115.25
100.90
.02 .
95.75

101.40
103.40
95.50
96.20
95.50
95.50

104.30
99.10
99.50

öiT
93.50
15.60

100.
95.40

101.30
101.30
95.60
95.50

103.
100.50
102.70
96.60
97.80

102.
98.20

100.80
101.
101.70
95.70
96.20

101.50
103.70
98.40

103.40
99.
98.80

102.
97.80
97.80

101.80
99.20

97.
98.

96.50

97.50

zt. Amerik. Eisenb .-Bonds
4* . IBrunsw. u.West. IM. I 97.70
47, * Calif. Pacific[. Mtg. jl0ft.90
47,*j do. Tl M. Ctr. Gar. 104.50
6* . do. III Mtg 1104.50
3*. ; do. ! 95,50
5*. |Calif.u. Oregon IM.
4*. |Centr.Paoif. IRef.M.
37,*; do. Mtg.

Chio.Burl.Qn. (.1.D.)
6. . » Milw.St. P.fP.D.)
4* . » Rock Tal. u. Pao.

Oino. u. Spr. I Mtg.
DenverRiol eons.M.
do.

47,
4* .
>« .

6*.
3* .
6t.
.*

101.30
83.10

107.70
101.90

Honst, u.Texas I M. 110.30
Louisv.u Nasbv.I M.

Io. II. Mtg.
Mobile -i. Ohio I M.

. NewyorkErletlMtg.
47, * Newv. Erb HI Mtg.
5* . I do. IV »

125.20

No th. Pao. Prior. L.
Orogonu. Calif. r M.
» Railr. Nav. Cous.

Pao. of Missouri IM.
do. oons. Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.

Pittsb. Cinc.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.I M.
South. Pao. S. UM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. oons. 1 Mtg.

Stookt.CopperCtr.G.
St.Ls. Fro.M.W.Di v.
St. Louis Wioh.u. W.
Union Paciflol Mtg. 104.10
West.N.-Y.u. P. IM.
» Gen. M.Bds. u. C.
» (Inoome-Bds.)

und Zins in lioli»
+ Nur ICxnital in ftol I.

4*.
5*.
4* .
4*.
6*.
j*.
47,*
5*.
6*.
6*.
6*.
5*.
5*.
6*.
6*.
4*.
5*.
4*.

104.
V Z
122.

112.20

102.

99.50

Zf. Diverse Obligationen.
4. . Bankf .iud.Untn. Ji 94.
4. . » Orient. Eisenb. » 1C0.10
4. Brauerei Binding» 101.60
4. . do. Essigha 11? » —
4. . do. Nicolay Han. * —
4. . do. Kempf(abg.)» —
47, do. Storch Soey. » 105.
4. . do. Werffei .» 96.
4. . Buderns Eisenw. » 98.
47, Cementf.Karlst. » 99.20
4. . Cemwk. Heidelb. » 99.
47« Ch.B. A.u.Solaf . » 106.50
47, » Fb. ftriosh.E. » —
47, » Färbw. Höchst■> 106.80
47, » Ind.Mannh. -> 103.20
5. . Dorfcm. Union » 110.
4. . Esb.-B.Frkf. ».11. » 99.70
37, do. * 95.
47» Eisenb.-Rent.-Bk. » 102.
4. . do. » 99.70
47« EI.Allg.G.-Ob.S. l » 102.20
4. . do.Ser. I—III » 100.50
4. . Bk. f. el, Unt.Zür. » 100.50
47» El. G. f.el U. Berl. » 93.70
47» do. Frankf. a. M. » ,94 .50
47, do. Helios » 72.
4. . do. » » 73.
47» do. Ges. Lahm. » 95.40
47, do. L.u. Kr.Berl.» —
47, do. Schlickert » 93.10
47, do. Siem.u. H. » —

do. Cont. Nürnb. » 84.50
47» do. WerkoBerl. » 103.60
4. . do. » » > 101.50
4. . Kaliw.Aschersl.H.» 99.
37« Klb.d. Pr. Pfb.-B. » 94.80
47» Löhnb. Mühle » 103.80
47« Gestr.AIp. M.i. G. » —
37» Palmg.Frkf. j .M. » —
4. . Rh. Met.Düsseid. » 85.
4. . Ung.Lok.E. B. Kr. 96.50
4. . do. Ser. II Ji 96.
4. . Ver.D.Oelfabrik .» 105.
4" , » Ultr.Fw.Levk.» 105.20
4. . » » » 101.
4. . Westd.J.Sp. i. W.» 90.
31̂ * Zool. G.Frkf. a. M.» 96.

Zf. Verz. Loose . In Proo.
4. . Bad. Pr.-Anl. R. 147.
4. . Bayr.Pr.-Anl. R. 160.20
o. . Donau-Reg. ö.fl. —
3V» Goth. Pr. I. R. —
3. . Holl.Korn, v.1371 fl. 102.
37» Köln-Minden R. 136.70
37, Lübeckv. 1863 R. •-
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 45.4f
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 137.
473 Np.ab.unab.80G. Le —
37« Oesterr.L.v.ü t ö.fl. —
4. . » » v.60 ö.fl. 153.30
3. . Oldenburg R. —
5. . Ru8s. t.  64a. Kr.Rbl. —
5. . » v. 1866a.Kr. » —
27, Rb.-Gr.-?t.I.A.-S.fl. 106.50
27, »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . !Türk.(p.St.i.Mk.)Fr. —
3. . 1 do. Ult. do. Fr. 113.40

Zf. Unverz . Loose . PerSt. iu ^t
— Ansb.-Gnzh. fl. 7 60.
—* Augsburger fl. 7 32.50
— üraunschw. R. 20 130.30
— Finländisob. R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 —
— Genua Le 150 --
— Mailänder Le 45 47.
— do. 10 16.60
— Meiningers.fl. 7 29.40
— Neueli&tel Fr 10 31.50
— Oesterr. v. 64 fl. llJil ; —
— do. v. 58 ö.fl. 100 ;384.
— Pappenheim s.fl. 7 l 34.9t,
— Ung.Staatsl.ö.fl. 109 1352.
— Venetianer Le 30 —

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.26 10.22

do. in 7«. — —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al raaroo 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.44 » .40
Goldaltnaro.p.Ko. 2800 ‘2790
Ganzf. Sohoideg. » 2804 —
Hoohh. Silber. . . 73.60 71.60
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr.Siib.fl. 100 — 84.
Russ. imperiales . — i 16.1b

Papiergeld . Brief. Geld
Am. Rankn. p. I). — I 4.18
Fr. Bkti. p.Fr. 100 — 81.25
Oest. pr. lvr. 100 — : 85,85
Rusj.  pr. S.-R. 100 — 1215.90
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Freisinnige Bolkspartei.
Unser ^vommerfest findet Samstag , 23 . August , Abends von 8 Uhr ab , im festlich beleuchteten Garten und in den Sälen des

Restaurants „Waldeck"
statt: Für gesellige Unterhaltung ist durch Musik- und Gesangs-Vorträge rc. in jeder Weise Sorge getragen.

Hauptredner des Abends wird unser Landtags-Abgeordneter

Herr Dp.  Hüller - Sagau
fein. Zu recht zahlreichem Besuche werden unsere Mitglieder und Freunde der Partei nebst Familien herzlich eingeladen. F469

_ _ Der Vorstand des Wahlvereins.

ClUIsM-MM
Friedrich Zander,

an Stelle des
früheren Kohlcu -Consum -Bereius,

nur Lnisenstrastc 24. Fernsprecher 2352.
Sämmtlicke Koble» -Sorten, Coks, Brikets

nur von erstelasstgc» Zeche», sowie Brenn-
und Amündebolz zu den vertraglich festgclegten
billigen Genossenschaftspreisen des übernommenen
Conium-Verein?. 7789

Kunst Emaillirwerk
liefert in -

moderner , eleganter Ausstattung

Firmenschilder,
Reklameschilder.

Ferner : EmailHrUflg
von Gegenständen aller Art
in jeder Grösse und jedem Decor.

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges . in. b. H.

Feuerwerk,
■sowie

ßeleuclitnngs- n. Ueeorationsgegenstände
empfiehlt in grosser AuswahlG. M.

8184

46 Wcbrrgasse . Webergasse 46.
— _ Gegründet 1873. _

Wir empfehlen in grosser Auswahl
Portieren von 3 bis 25 Mk. per Shawls,
in allen Farben am Lager. Gardinen
in weiss und creme von 4.50 bis 40 Mk.
per Paar , Spachtel - Gardinen per Paar
18 Mk. und höher, Stores mit Bilder von
4 bis 10 Mk., Spachtel-Stores 12 bis 20 Mk..
Spachtel-Rouleaux mit Einsatz 4,5 , 6, 7. 8
und 9 Mk. 6444

J. &F. Sntli. Wiesbaden,
Museumstrasse4, Ecke Delaspeestrasse 3.

Apotheker [ iliiniN

Enthaarungsmittel,
sicher wirkend ! vollständig unschädlich!

acht Flacon k-1 Mark in der
£lora-Drogerie , Gr, Burgstrasse 5.

Meine
vorzügliche

Allgäuer
Semierei -Butter

jetzt ab nur 105, bei größerer Abnahme
wesentl. billiger.^ n »i«rh sr .. Marktstraste 23.

Neue Rollmöpse,
virmatckhäringeff

sind eingetroffen. 8296

I *. Emleri,
Michelsberg 32.

Hotel-Restaurant„Zum Friedrichshof“.
Morgen Sonntag von II '/-—I 1/« Uhr:

Frühschoppen-Coneert.
_Eintritt 10 Pf., dafür ein Programm. 8393

Bürger -Schfttzen -Corps.
Am Sonntag , den 24 ., und Montag , den 25 . er.,

Nachmittags 3 Uhr anfangend, werden

zwei gestiftete Ehrenscheiben
(eine auf Feld und eine auf Stand) ausgeschossen. F 395

Zu zahlreicher Betheiligung werden unsere w. Mitglieder
hiermit höfl. eingeladen. Der Vorstand.

Athleten-Club„Deutsche Eiche“.
(Mitglied des Mittelrheinischen Athletenbundes.)

Morgen Sonntag , den 24. Angust:

Großes Gartenfest
auf dem „Bierstadter Felseukeller ".

Auftreten einer Stemm- und Ringriege, Gruppenstelleu, sowie sonstige atbletische Anffübrungen,
Volksunterhaltung, Vertooiung eines lebenden SchäschenS, sowie eines prachtvollen Blumenkorb« ec.
Tanz. —Freunde, sowie SportSgenossen werden hierzu frdl. einacladen. —Anfang4Uhr. Eintritt frei.

Abmarsch mit Musik vom DereinSlakale Rest. „Vater Jahn" präciS2'/, Ubr.

Carl KalbS«lm Nachfolger,
Gegr. 1846. BS11 IC" G6S C h äft ? Gegr. 1846.

Willi elmstrasse O, gegenüber Luisenstrasse.
Inhaber:

Commerzienrath Möllmann , Consul d. Vereinigt . Staaten v. Amerika,
Henry Hollmann.

( Farben , Lacke , Firnisse , ®
■ Bloiweiss& bunte Farben,
Künstler- & Dekorations- f)

Oelfarben Kaufen Sie am
vorteilhaftesten bei: £)

[ August Hörig & Cie,
_FarbwaarengeschäftÄ

L£)  JSarktdtrasso 6 Vj
0  en gros&eo detail. C.

& e e>

Teleplinnrnf Mo . 2500. 8376Nordseekrabben
frisch eingetroffen. 8346

Wilh . Frickel,
^»> llriti «tr . 33 . Tel . 2334.

Brod-Abschlag.
Ia Qualität Weihbrod 42 Pf.
Gemischtes Brod 38 „
Schwarzbrod 36 „
Hänfener Brod 40 „

Bäckerei Stein , Helenenstr. 15.

XX >̂ §000

Ausführung aller bankgeschäftlichen
Transactionen.

82981

i. Kaschail, Wiesbaden,
Bismarckring 44 — Telephon 2453,
empfiehlt sich zur Besorgung von Rechts-
anerelegenheiten, insbesondere in Handels-,
Familien-, Erbrechts-, Gewerbe-, Patent- und
Stockbuchsachen; Anfertigung von Verträgen,
Testamenten, Schriftsätzen und Eingaben aller
Art ; Erbtheilungen ; Uebernahme von Verwal¬
tungen, Beitreibung von Forderungen, Anlage
von Capitalien. Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien, mündliche Auskünfte- und
Bathsertheilung in allen Rechtssachen. 7965

I AlteI*orasellanfig.u.Teller|k . Joseph Wagner . Grabenstr. 32. |

Zwei Fahrräder,
1. Fabrikate, fast neu, spottbillig zu verkaufen
Röderstraste 21. Ecklade».

I Antiquitäten kauft |
Joseph Wagner , Grabens*rasse 32. |

Obsthäuschen zu verkaufeil oder zu
vermiethen. Näh.

_ A . Forst , Luisenstr. 16, Laden.■ Altes Xinngesrhirr häuft
Joseph Wagner , Grabenstrasse 32. I

Bdreljharten% Circulare |0relsllften jfahturen

Elle Drudifacben
für den ContorsStedarfp

liefert

ln bester ausffibrung
rslch und pKiswürdig

Avise

Wechsel

die

L. LchellenbergmIhofbucbdruckercf
Celecboi 2266 Mesbsden Lauggalle 27

IRecbnungenn Quittungen

(plafcatt

Wrietköpfe«. Couverts
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General -Versammlung
des

Deutschen und Österreichischen Alpen-Vereins
zu Wiesbaden am 4 . bis 7. September*

Donnerstag , den 4 September.
Fest *Programm.

Abends 8 Uhr:

Empfang der Festgäste an den Bahnhöfen, sowie in dem
Rhemstrasse 27 im Hotel Vogel — gegenüber den Bahn¬
höfen ■— gelegenen Büreau des Festausschusses. Abgabe
der Festkarten, Festabzeichen, Wohnungskarten, Festmahl¬
karten, sowie der Festgabe. Auch liegen hier die Ein¬
zeichnungslisten für die Ausflüge auf.
Zwanglose Zusammenkunft im Kurhause.
Freitag , den 5 . September.

Vormittags 8—9 Uhr : Zusammenkunft im Kurhausgarten.
Vormittags 9 Uhr: Vorbesprechung im weissen Saale des Kurhauses. Für

Nichtbetheiligte: Führung durch die Stadt zur Besichtigung
der Sehenswürdigkeiten. (Ausgangspunkt: Kurhaus.)

Vormittags 11 Uhr : Frühschoppen im Bierstadter Felsenkeller. (Bier gestiftet
von der H. Küffner’schen Brauerei.)
Wahlbesprechung im weissen Saale des Kurhauses. Für
Nichtbetheiligte: Besuch des Kurhaus-Concertes oder Wald¬
spaziergang. (Ausgangspunkt: Kurhaus.)
Begrtissungsfest auf dem Xeroberg . Extragzüge,
auch nach Biebrich, werden für die Heimfahrt bereit stehen.

Samstag , den 6 . September.
Zusammenkunft im Kurhausgarten.
General -Versammlung im weissen Saale des Kur¬
hauses. Für Nichtbetheiligte: Waldspaziergang. (Aus¬
gangspunkt: Kurhaus.)
Frühschoppen in Beausite. (Bier gestiftet von der
Germania-Brauerei,)
Festessen im Kurhaus.
Gartenfest in den Anlagen des Kurhauses. Illumination,
grosses Feuerwerk etc.

Nachmittags

Abends

Vormittags 8
Vormittags

3 Uhr:

8 Uhr:

-9 Uhr:
9 Uhr:

Vormittags 11 Uhr:

Nachmittags 3 Uhr:
Im Anschluss daran:

Vormittags 8—9 Uhr:
Vormittags 950  Uhr:
Vormittags 10 30  Uhr:

Nachmittags 3 Uhr:

Nachmittags 4' /r Uhr:
Nachmittags 5 Uhr:

Nachmittags 640  Uhr:

Abends
Abends

8" Uhr:
9 Uhr:

1. gemeinsame Tour:

2. Tour:

3. Tour:

4. Tour:

5. Tour:

Sonntag , den 7. September.
Zusammenkunft im Kurhausgarten.
Sonderzug nach Biebrich. Abfahrt Taunus-Bahnhof.
Abfahrt der Schiffe. Die Fahrt geht abwärts bis St. Goar
(Loreley). Hier wenden die Dampfer, ohne anzulegen und
fahren aufwärts bis Assmannshausen, woselbst
Aufstieg nach dem Niederwald über Jagdschloss und Rossei,
berühmter Ausblick in das Rhein- und Nahethal bis zunj
Donnersberg. (Für Wegunfertige Zahnradbahn.)
Begrüssung vor dem National-Denkmal.
Abstieg nach Rüdesheim. (Für Wegunfertige Zahnrad¬
bahn). Besuch der Kellereien von Job . Bapt . Sturm.
Rückfahrt der Dampfer nach Biebrich. Uferbeleuchtung.
Feuerwerk.
Ankunft in Biebrich.
Sonderzug Biebrich-Wiesbaden T.-B. Nach Ankunft in
Wiesbaden (920  Uhr ) gesellige Zusammenkunft in ver¬
schiedenen, später bekannt zu gebenden Lokalen.
Montag , den 8 . September.
Feldberg—Saalburg—Homburg, worüber ein bersonderer
Prospect beiliegt. Führung : Section Frankfurt a. M.

Dienstag , den 9 . September.
Kreuznach—Münster am Stein—Ebernburg.

Führung : Section Mainz.
Darmstadt—Melibocus—Felsenmeer—Auerbacher Schloss.

Führung: Section Darmstadt.
Dürkheim—Limburg—Hardenburg—Hammelsthal—Forst-
haus Rothsteig—Hinterer Langenberg—Hohes Weinbiet—
Neustadt a. Haardt.

Führung: Sectionen Pfalz und Neustadt a.H.
Ausflug ins Rhöngebirge.

Führung : Section Fulda. F 403
Die Betheiligung an der Generalversammlung steht nicht nur Mitgliedern, sondern auch Freunden des D. u. Ö. Alpenvereins frei.
Der Preis der Festkarte beträgt für Mitglieder 6 Mk., für Nichtmitglieder 10 Mk. Mitglieder haben ausserdem das Recht, für Familienangehörige

Beikarten zum Preise von 4 Mk. zu lösen. Das Gedeck für das Festmahl incl. 1 Schoppen Festwein kostet 5 Mk. — Anmeldungen werden erbeten an den
Unterzeichneten Festausschuss, Kaiser -Friedriclt -JRing 86 , 1.

Der Festausschuss der Section Wiesbaden für die 29 . General -Versammlung des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
Oberbürgermeister Dr . von Ibell , Ehren -Vorsitzender. Pfarrer E . Veesenmeyer , Vorsitzender.

Falläpfel i".
Schwalbacherstraße 73. Telefon 2819.

C. Hotz,

mm
empfehle:

Osten,
Herde,
Baubeschläqe,
Kaminthüren

und
Wandbüchsen.

Grösste Auswahl.
Günstige Conditionen.

M.Frorath,
Eisenwaarenhandlung.

7655

-US fltültftt Fäden
mit Kantfchukring-

Gerschluß zun, Schutze der Trauben'rc. gegen
Insekten nud Vögel empfiehlt 8948KllmenlWdllinli

Nenaasse I.

Einmachzucker,
bei Mcbrabnahine ver Psd. 28, 29, 90.

Einmach-Essig, Ltr. 18, 24, 30,
Burgunder, .. 36 Pf.,
Dauborncr, per Ltr. 1.20,
Nordhäuscr, „ „ 1.20, 7794
Rum, Llrrac, Cognac, sämmtlicheGewürze.

A.Haybach,Wkllritzstr. 22.

Sensationell!!
Walhalla-Theater.

Ab Dienstag , den 26 . Augusts

6-tiig. Gastspiel. S0UZä “T0Umß6 « 6-tiig. «ä8t8i>iel.
Opernscenen und Liederspiele unter Mitwirkung des Königl. Opern- und Kammer¬

sängers Marquis de Souza und seines ganz hervorragenden Ensembles.

Näheres über Preise der Plätze etc. aus den Plakaten an den Anschlag¬
säulen zu ersehen. 8381

Sommer-Spiele.
Croquets.
Triumph-Stühle.
Hängematten.

1 .Benlz,
12 Ellenbogengasse 12.

Aeitestes Galanterie- und
Spielwaaren - Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der FirmaJ. Keul.
Telc -plion 341. 7695

Das Beste
in gediegenen Balten wir auf Lager und

geben solche zn staunend billigen Preisen ab.

Jobs . Weigand tl Co ., Wcllritzstraße 20.
Sroflc Lokalitäten Parterre, 1. und 2. Etage.

Heu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Luftkurort Balinliolz
liol Wipilmdrn . am oberen Idsteinerweg, im Wnldo 1264 Mtr. ii. M.). 7757

Gute Küche. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kulnibaclicr Biere.
Restauration in Jeder Tageszeit . Der Besitzer: H , Hammer.

Süd weine.
Infolge günstiger Abschlüsse mit

Firmen am Productionsorte offerire ich:
Samos Muscat . . .
Samos Auslese . . .
Spanischer Port, roth
Spanischer Port , tawny
Portugiesischer Port
Malaga, dunkler Sect
Malaga, roth golden er
Sherry, golden (süss)
Sherry, pale (trocken)
Madeira 1890 . . .
Marsala, süss oder trocken
Vermouth,

Original Cinzano & Co
Tokajer -Original, 3-buttig

pr. Fl. Mk.

exel

Welt-

—.75
1.-
1.-
1.20
1.50
1.20
1.25
1.20
1 .20
1.35
1.25

1.25
2.50

. Glas.
Haus-Ablieferung jeglichen Quantums frei ins

Nur direct zn beziehen.

Emil Neugebauer,
VVein . Iinportgescliiift,

Schwalbacherstrasse 22 (Alleeseite). Tel. 4H-
NB. Bei Versandt nach auswärts für Glas,

Kiste und Packung 20 Pf. per Fl. mehr. 7179

Guter krittliger MittagM
wird über die Straße abgegeben in der Küche de«
Garnison-Casino« Dotzbeimcrstrake3, recht«.

Rheingauer
Weinessig v
nach eigenem Verfahren des
Fabrikanten pasteurisirf, <1. h.
keimfrei hergestellt , daher
allerbeste Garantie für vor¬
zügliche Conservirung der
Früchte oder Gemüse. Trotz
seiner Stärke mild im Ge¬
schmack, frei von jegliohen
Gewürzen und billig im
Verkauf. 8305

Liter Mk. 0.30.
Wilh . Heinr . Birck,

Ecke Adelheid- und
Oranienstrasse.

Bezirks-Tolophon No. 216.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

